ein hartes Gemüth zu erweichen. 


Nr. 140. 


Erſcheint täglich mit Anz ⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und ber 
Expedition abgeholt 20 Pf. 

Wierteljährlich 

80 Pf. frei ins Haus. 

60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalten 


Sonnabend, den 18. Junk. 
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Retterhagergafie Nr. & 


XVII. Jahrgang. 


Das Rejultat der Reichstags 


wahlen 
kätzt ſich im ganzen zwar noch nicht überſehen, 
indeß ſoviel zeigen bereits die bisher bekannten 
Ergebniſſe, daß „eine Sammlungspolitik“, welche 
nicht die entſchiedene Zurückweiſung der Anſprüche 
der extremen Agrarier an die Spitze ftellt, nicht 
eeignet iſt, die Reihen der Socialdemohratie zu 
chten. Entſchließen ſich die verbündeten Regie 
tungen nicht dazu, mit den Herren vom Bunde der 
Landmirthe deutlich abzurechnen, wie es Graf Caprivi 
etban hat, jo werden die gemäßigten Elemente 
m Lande immer mehr zurückgedrängt werden 
und die Kraft der jocioldemokratifhen Agitation 
mehr und mehr geftärkt werden. Wer das Land 
enauer kennt, weiß, daß dort die Mehrheit der 
ocialdemokraten durchaus nicht antimonarchiſch 
und Anhänger des ſotialdemokratiſchen Jukunfts- 
ftaates find, ſondern daß fie nur ihrer Unzu- 
friedenheit mit den extrem - agrariichen Beſire - 
dungen unſerer Tage den ſchärfſten Kusdruch 
jeben wollen. Mit einem Programm: 

Höhere Belaltung des kleinen Haushalts mit 
Nahrungsmittehzöllen und ähnlichen Steuern, 
kleine Socialiſtengeſetze, Einſchränkungen des 
Verkehrs und Bekämpfung der bisherigen, die 
Ausjupr erweiternden und Millionen von Ar- 
beitern ernährenden Handelsvertragspolitik, 

mit einem ſolchen unvolksthümlichen Programm 
kann man der Socialdemokratie ihre Anhänger 
nicht entziehen, zumal wenn die Zerklüftung und 
Zerfleiſchung der bürgerlichen Parteien unter ein- 
ander in der bisherigen Weiſe fortdauert. Die 
Ergebniſſe der Wahlen werden für die Regierung 
ſowohl wie für die Parteien ſehr wichtige 
Mahnungen enthalten, und es wird alles darauf 
ankommen, ob fie Beachtung und Beherzigung 
finden werden. 

Eine beſondere Mahnung enthält ſchon das 
bisher bekannte Ergebniß der Wahlen in den 
Geeflädten. Gerade ihre Entwicklung hängt 
ganz be,onders von der Stellung ab, welche das 
immer weiter aufſtrevbende deutſche Reich im 
Weltverkehr einnimmt. Sie verlangen keine 
Sondervortheile, keine Privilegien, aber 
fie. verlangen, daß man der natürlichen Ent- 
wichelung Beine unnatürlichen 


eiien ſich mit der Arbeit 

den und eine künftlihe Dertheuerung ihres 
Haushalts behämpfenden ärmeren Bevölkerung, 
Lebhaft zu bedauern ift es, daß Hamburg feit 
Jahren nur durch Gocialdemohraten im Reichs- 
tage vertreten iſt, König berg iſt es ebenfalls, 
Lübek iſt leider in Folge der Uneinigkeit der 
bürgerlichen Parteien an die Gocialdemokraten 
verloren gegangen. Bremen hat erfreulicher ⸗ 
meıje feinen bisherigen Vertreter Hermann Freſe 
ım.erfien Wahlgange wiedergewählt. Danzig, das 
auch früher wegen der großen Zahl der Candidaten 
Stichwahlen gehabt hat, wird auch diesmal, 
da es ſechs Candidaten bei uns gab, eine Stich- 
wahl auf ſich nehmen müſſen. Aber das hier 
glümlicherweiſe vereinigte liberale Bürger thum, 
auf das ſich ein heftiger Anſturm von links und 
rechts richtete, hat die Genugthuung, zu ſehen, 
daß die Zahl der Liberalen um 1000 gewachſen 
und diejenige der Socialdemokraten im Abnehmen 
begriffen iſt. Die letztere hat diesmal nom nicht 
4000 erreicht — die hleinfte ſoclaldemokratiſche 
Gtimmyahl unter allen großen Städten. Traurig 
ift es, daß in Apenrade-Flensburg der bisherige 
nationalliberale Rheder Jebſen bei der Wahl 
ausgefallen iſt. Dort kommt es zur Stichwahl 
moiihen einem Gocioldemokrafen und Anti- 
ſemiten. Erfreulich dagegen iſt es ganz be- 
ſonders, daß die Schweſterſtädte Stettin und 
Riel diesmal einen Rufſchwung der liberalen 


Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich, 
[Nachdruck ver boten.] 
8) (Soriſetzung.) 

Das Wohlbehagen, weiches der Beſuch der 
Baronin erregt hatte, wirkte auch in dem Amts- 
rath nach. Als er zufällig an dem Kauſe des 
Ziegelmeiſters vorüberkam, lief ihm wieder 
Greihchen entgegen. „Deichen Töhne, Deichen 
Töhne!“ rief fie und wollte davonlaufen. Der 
Amisrath aber faßte fi. „Warte, du Racker!“ 
ſagte er ſcherzend und drückte ihr einen Kuß auf 
den Mund. Grethchen ſah ihn mit großen, ver ⸗ 
wunderten Augen an, mit jenem tiefen, feelen- 
vollen Blich, der gemüthvoll angelegten Kindern 
eigenthümlich iſt und uns auch aus den Engels- 
geitalten der Sixliniſcen Madonna entgegen- 
ſtrahlt. „galt wie die Baronin“, 


auf dem ſonſt ſo ernſten Geſicht weiter. 
Richard hatte die Scene aus der Ferne be⸗ 
obachtet. Der Vater kußte fein Kind! Das war 


5 1 ein glückverheißendes Zeichen. So vermag die 


loße Berührung mit einem edeigefinnten Menſchen 
Richard war 

er Baronin von Herzen dankbar und nahm ſich 
por, den Umgang mit ihr ſoviel als möglich zu 
pflegen. 

Die neue Sonne, welche am Horizont der 
Brunower Geſellſchaft aufgegangen war, erleuchtete 
und erwärmte alle Herzen. Die Baronin war in 
ihrer Erſcheinung und der Wirkung ihres Weſens 
in der That dem Kimmelsgeſtirn vergleichbar, 
und ſie unterſchied ſich von dieſem nur darin, 
daß man keinen Flecken an ihr entdecken konnte. 
Ihre Beſuche wurden gern erwidert. Die reiche 
und vornehme Fülle ihres Hauſes that ſich den 
Beſuchern auf und vertiefte den Eindruck, den 


n e 3 


Hinderniſſe ent- 
RN 8 Inter- 


nur der gemeinſame Feind emporkom 
:gehren- rden. 


für Ben rn werd 


N 1 dachte der 
Kmtsrath und ging mit einem glücklichen Lächeln 


Der Amtsrath war 


Parteien zeigen. Insbeſondere wird es von der 
freiſinnigen Volkspartei abhängen, ob Stettin 
auch in Zukunft einen focialdemohratiihen Der- 
treter im Reichstage haben wird. 

Ein „angeſehener“ Mann ſchreibt darüber der 
„Neuen Stettiner Zeitung“ u. a.: : 

Im gegenwärtigen Reichstag giebt es nur zwei 
am Seehandel und an der Seeſchiffahrt unmittel- 
bar betheiligte Abgeordnete, die das Gedeihen 
oder Darniederliegen dieſer beiden wichtigen 
Zweige unſerer Nationalwirthſchaft am eigenen 
Leibe empfinden. Es ſind das Freſe-Bremen und 
Jebſen-Zlensburg. Zu dieſen beiden Abgeordneten 
kann man noch die Hrn. Dr. Barth und Rickert 
geſellen. Auch dieſe beiden find vortreffliche Ver ⸗ 
treter derjenigen allgemeinen Intereſſen, durch 
deren Schädigung gerade die Seeſtädte in erſter 
Linie betroffen werden. Der fünfte Mann in 
dieſem ehrenvollen Kreiſe. unſer Dr. Max 
Brömel, in 1893 durch Wahlmanöver daraus 
entfernt worden. Brömel iſt nicht bloß 
in Stettin, ſondern im ganzen Reiche 
als ein durchaus gründlicher Kenner des Handels- 
und Zollweſens, der Handelsvertragspolitik, des 
Waarenaustauſches mit dem Auslande anerkannt. 
Mit unermüdlicher Hingebung hat er ſeine und 
unſere Sache vertreien. daß einem Manne wie 
Brömel gegenüber aufs neue der Krieg entfefjelt 
und die Gefahr eines Sieges der Socialdemokratie 
heraufbeſchworen wird, verſteht man nicht. In 
Noſtock, wo man Dr. Barth dieſes Mal auigeftellt 
hat, hat man jeglichen Streit unter den Liberalen 
unterlaſſen und mit herzlichem Zuſammenwirken 
alles aufgedoten, um ihn durchzubringen. 


Beitenjalls werden aber der Seehandel und die 


Seeſchiffahr! wiederum "nur auf ganz wenige 
Vertreter angemie,en fein, ein Umſtand, der nicht 
wenig dazu beitragen kann, die Regierung und 
die Parteien zu veranloſſen, ſie zu unterſchätzen 
und über fie hinwegzuſchreiten. Es iſt ein be- 
kanntes Wort: „Niemand wird getreten, er lege 
ſich denn zuvor!“ Das kann man in gewiſſem 
Sinne auch von den deutſchen Seeſtädten ſagen: über 
fie kann niemand verächtlich zur Tagesordnung 
übergehen, wenn fie ſich nicht ſelbſt auf- 
geben. Aber wenn ſie unter ihren Wählerſchaften 
Unfriedfertigkeit aufkommen laſſen, ei de 
mi, dann 


wenn fi 


die Seeſtädte ihr Mandat Gocialdemo- 
kraten an, die dem heutigen Staate und der 
heutigen geſellſchaftlichen Ordnung in unverföhn- 
licher Jeindſchaft gegenüberſtehen, jo wird ihnen 
ſchwerlich geglaubt werden, daß fie ungerecht be- 
handelt ſeien. Auch wir zweifeln nicht, daß 
ſchließlich die Nothwendigkeit eines blühenden 
Seebandels, eines lebhaften Waarenaustauſches 
fin übermäßig wieder geltend machen wird, ge- 
rade auch im Intereſſe des geſchädigten Binnen- 
landes ſelbſt. Aber dis dahin kann uns Leid 
genug zugefügt werden. Hat die Hand der joge- 


nannten neuen Wirthſchaftspolitin noch nicht 


ſchwer genug auf den Seeſtädten, namentlich der 
Oſtſee gelaſtet? Böſer noch als Stettin haben 
Danzig und Königsberg leiden müſſen, während 
die Nordſeeſtädte, tneils weil fie Freihäfen 
waren, theils weil fie an der Zollpolitik 
weniger betheiligt find, beſſer davongenommen 
find. Bon dem was nun kommen kann und 
was die Gegner planen, ſind alle Seeſtädte 
aufs ſchwerſte bedroht. Wenn die Handels- 
verträge zum Erlöſchen gebracht werden, wie 
es die Agrarier wollen, jo wird die Aus- 
fuhr-Induftrie einen ſchweren Schlag bekommen, 
Arbeiter werden ju KHuaderſtauſenden entlaſſen 
werden und die in Arbeit verbleibenden müſſen 
der vermehrten Concurren halber mit ver- 
ringertem Lohn vorlieb nehmen. Handel und 


fie ſelbſt gemacht hatte. Die Baronin war nach 
allen Rückſichten eine gediegene Erſcheinung, das 
ſtand feſt. 

Eines Tages fuhr auch der Wagen des Amts- 
raths vor. Das elegante Gefährt mit den fpiegel- 
glatten Braunen im filberbeſchlagenen Geſchirr ſah 
höchſt ſtattlich aus. Bis zur goldknöpfigen Livree 
des ſtrammen Kutſchers verrieih alles den Wohl- 
ſtand des Beſitzers, man konnte über den 


noblen Geſammteindruck das fehlende Wappen 


wohl vergeſſen. die Baronin empfing Vater 
und Sohn mit vornehmer b 
in ihrem Keim erſchien fie noch ſtattlicher und 


vornehmer als draußen auf Krohnepuhl, da ihr 


die überaus kostbare und geſchmackvolle Um. 


gebung einen ihrer Erſcheinung entſprechenden 
Hintergrund gab. Es machte ſich ſogar etwas 
wie ariſtokratiſche Abgeſchloſſenheit bemerkbar. 
Aber der graziöſe Plauderton der Dame und ihre 
natürliche Liebenswürdigkeit wußten ſchnell die 
Kluft zu überbrücken, und nicht lange dauerte 
es, jo war das zwanglos herzliche Verhältniß in 
ſeiner bezaubernden Wirkung wiederhergeſtellt. 
. ganz Zeuer und Zlamme, 
und aus Richards Augen leuchtete innige Ber- 
ehrung und unverhohlene Bewunderung. Am 
Schluß der ſehr angeregten Unterhaltung ſagte 
der Amtsrath: „Nun, meine gnädigſte Frau, feien 
Sie großmüthig und vergelten Sie Gleiches mit 


Gleichem! Ich bin jo neugierig oder jo miffens- | 


durftig, Ihren Landsitz etwas näher kennen zu 


lernen.“ 


Bereitiiflig führte die Baronin ihren Beſuch 
durch die Räume der Dilla. Ueberall hatten 


Reichthum und Geſchmack ihren blendenden Glanz 


entfaltet. die Baronin ſchien deſonders eine 
Freundin kofibarer Gemälde zu fein, denn von 
allen Wänden jahen die Kunſtwerne, bald ernſt 
und idylliſch, bald humoriſtiſch und realiſtiſch, auf 
den Beſchauer herab. Die Baronin ſchlug eine 


Würde. Hier 


Organ für Jedermann aus dem Polke. 


Schiffahrt werden ſtocken und das werden in 


den Geeſtädten nicht biotz die Kaufleute und deren 


Hlfs- und Arbeitsperſonal empfinden, fondern 


alle Kreiſe, namentlich auch die Handwerker. In 
Stettin muß alles daran geſetzt werden, um 
Brömel zu wählen.“ 

In dieſen Ausführungen eines angeſehenen 
Stettiners iſt im weſentlichen daſſelbe geſagt, was 
neulich unſer Abgeordneter Herr Ehlers auf der 
Derſammlung in Langfuhr dargelegt hat. 

* 


Berlin, 16. Juni. der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe gab um 11½ Uhr feine Stimme im 
Wahllokal Leipzigerſtraße 136 — Reſtaurant 
Königsgarten — ab. Bei feinem Eintritt erhob 
ſich der Wahlvorſtand. In demſelben Lokal 
übten auch die Miniſter und Staatsſecretäre ihr 
Wahlrecht aus. 

Im 1. Wahlhreiſe erhielten Langerhans (freiſ. 
Dolks p.) 5657. Pötſch (Soc.) 3607, der Confer- 
sative 2158, der nationalfociale Candida 1005 
Stimmen. Es findet ſomit Stichwahl zwiſchen dem 
Freiſinnigen und dem Scciaidemohraten ſtatt. 

Im Jahre 1893 hatte Langerhans im erſten 
Wahlgange 5270, der Gocialdemohrat 4069, der 
Eoniervative 2834 und ein Nationalliberaler 1040 
Stimmen erhalten. In der Stichwahl ſiegte dann 
Langerhans mit 7065 gegen 5248 ſocialiſtiſche 
Stimmen. 

Im 2. Wahlhreiſe erhielten Kreitling (freil. 
Dolksp.) 15807, Fiſcher (Soc.) 25898, der Conſer 
vative 11166 Stimmen. Stichwahl zwiſchen dem 
Freiſinnigen und dem Socialdemokraten. 

Im Jahre 1893 erhielt der Freiſinnige im 
erſten Wahlgange 14 544, der Conſervative 13 218, 
der Socialiſt 26667 Stimmen. In der Stich- 
wahl unterlag dann der Freifinnige mit 19847 
gegen 29 359 Summen. 

Im 3. Mahlareiſe erhielt Langerhans 8031, 
Heine (Soc.) 11311, der Antifemit 3020 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Socialiſten und Sreiſinnigen. 

Im Jahre 1893 erhielt⸗ im erſten Wahlgange 
der Volksparteiler 7919, der Socialiſt 12 732, der 
Antifemit 4534 Stimmen. In der Stichwahl 
ſiegte der Socialiſt mit 14068 gegen 9700 
Stimmen. 

Im A. Vahlhreiſe wurde Singer (Soc.) mit 
45 000 Stimmen wiedergewählt. 


Im Zabre 1893 batte er Ab 356 9770 lrei- 
finnige und 7500 confervative een 2 


Im 5. Wahlkreiſe erhielten Zwick (freiſ. 
Dolksp.) 7085, Schmidt (Soc.) 10025, der An- 
tiſemi 3285 Stimmen. Stichwahl zwiſchen 
Socialiſten und freiſ. Dolksparteiler. 

Im Jahre 1893 erhielten im erſten Wahlgange 
Baumbach (freiſ. Dolksp.) 7840, der Socialiſt 
9729, weich letzterer dann in der Suchwahl mit 
11 245 gegen 9272 Stimmen gewählt wurde. 

Im 6. Wahlkreiſe wurde Liebknecht (Soc.) 
wiedergewählt. Er erhielt 58 000 Stimmen gegen 
51 669 im Jahre 1898. 


Ueber die Vahlen in Berlin ſchreibt man uns 
von dort: dos Ergebniß hat keinerlei Ueber- 
roſchungen gebracht. Im 4, und 6. Wahlkreiſe 
find Singer und Liebknecht im erfien Wahlgang 


wiedergewählt; in den übrigen vier Wahlkreisen 


kommen die freiſinnigen Candidaten mit den 
ſocialdemokratiſchen zur Stichwahl, ſo daß alſo 
die vereinigten conſervativen Parteien, deren 
Candidaten ausgefallen ſind, Gelegenheit haben, 
der von dem Grafen Poſadowsky in feinem 
Wahlgutachten aufgeſtellten Regel zu folgen und 
in der Stichwahl für den Candidaten der frei- 
finnigen Dolkspartei zu ſtimmen. Unter dieſer 
Dorausſetzung wäre es nicht ausgeſchloſſen, 
den erſten Wahlkreis, in dem Herr Langer- 
hans wieder candidirt, zu behaupten und von 
den übrigen drei noch den einen oder anderen 
EEE ͥ AAT IPEIENETT PIERERIERRE 
Portiere zurück und ſagte: „Nein Arbeits- 
zimmer.“ 

„Gnädige Frau haben auch ein Arbeitszimmer?“ 
fragte der Amtsrath verwundert. „Bei unjeren 
Damen findet man höchſtens ein Boudoir.“ Aber 
feine Derwunberung ſtieg, als er eintrat. Das 
Zimmer war überaus einfach gehalten und bildete 
dadurch zu der reichen Ausſtatlung der übrigen 
Zimmer einen wirkſamen Contraſt. Ein gediegener 
Schreibtiſch aus Eichenhoz war mit Büchern, 
Mappen und Schriftſtücken bedeckt. Ein Bibliothek 
ſchrank zeigte eine glänzende Sammlung von 
Werken, die offenbar nicht nur der leichten 
Unterhaltungsliteratur angehörten. Ein feiner 
Duft, der von keinem Parfüm herrührte, fondern 
zweifellos mit dem Tabahkaften zuſammenhing, 
der auf dem Schreibtiſche ſtand, erfüllte das 
Zimmer. 

„Ein wahrhaſtiges Arbeitszimmer!“ rief der 
Amtsrath erftaunt, 

„Trauen Sie mir nicht zu, daß ich arbeite?“ 
fragte lächelnd die dame. „Bedennen Sie gütigſt, 
daß ich Wittwe bin und meine drei Güter von 
hier aus bewirihſchaften muß. Sehen Sie, meine 
Herzen, da find fiel” 

An der Wand hingen drei Aquarellbilder, 
welche ſtattliche Schlöſſer in reizendſter Umgebung 
darſtellien. „Dies iſt Scegedin, der Stammſitz 
meiner Eltern, dies Pultawen und dies Cascharzi, 
Dieſe beiden Güter ſind die Hinterlaſſenſchaft 
meines verſtordenen Gemahls.“ 

„Donnerwetter!“ dachte der Amisroth. „Was 
für armſelige Koſſäthen find wir dagegen!“ 

„Sie haben natürlich die nöthigen Verwalter“, 
ſagte Richard. 5 

„Oewiß, aber das Auge der Herrin muß ſich 
auch aus der Ferne geltend machen. Unſere 
ungariſchen Beamten verlangen eine firenge Auf- 
ſicht. Sie mögen hier in Deutſchland mit Ihren 
blauäugigen Germanen beſſer daran fein.” 


den Socialdemokraten zu entreißen. Namentlich 
gilt das von dem zweiten, dem früheren Dirchow⸗ 
ſchen Wahlhreife, dem einzigen, in dem der Be⸗ 
ſchluß der Nationalllberalen, von vornherein für 
den Candidaten der Volkspartei zu ſtimmen, 
zahlenmäßige Bedeutung beſitzt, da er hier die 
nationalliberale Partei im Jahre 1893 auf über 
3000 Stimmen gebracht hat. Dieier Wahlkreis 
iſt erſt bei den 1893er Wahlen an die Social-⸗ 
demokraten übergegangen, nachdem ſich dia 
Arbeiterbevölkerung des Kreiſes erheblſch ver» 
mehrt hat. Im übrigen iſt der Wahltag in Berlin 
in vollſtändigſter Ruhe verlaufen. Eine lebhaftere 
Bewegung zeigte ſich nur in den Diſtricten, in denen 
die Socialdemokratie die Arbeiterbevölkerung 
beherrſcht. Nachgerade iſt die ſocialdemokratiſche 
Partei die einzige, deren Wähler fo disciplinirt 
find, daß fie, größtentheils wenigſtens, zur Wahl 
gebracht werden können, Daß die Lauheit der 
Wähler im Gebrauch des Reichs wahlrechtes das 
Knſehen deſſelben zu heben nicht geeignet ift, liegt 
auf der Hand. Jazwiſchen macht die freiconfer- 
datlive „Poſt“ heute ſchon den Dorſchlag, eip 
Compromiß mit den Freiſinnigen abzuſchließen⸗ 
wonach die Conſervaliven für den freifinniger 
Candidaten in Berlin ſtimmen ſollen, falls de 
Steifinnigen ſich verpflichten, in den Vororiskreiſer 
für die Conjervativen zu ſtimmen. 


* 
Wahlreſultate. 

Berlin, 17. Juni. Bisher find 208 Wahlrefultak 
dekannt. Gewählt find: 7 Conſervative, 5 Reichs 
partei, 45 Centrum, 1 Reformpartei, 4 Rationak 
liberale, 1 freiſinnige Bereinigung, 32 Gocialdemo* 


kraten, 1 Wilder, 1 Elſäſſer, 1 Bund des 
Landwirthe. 116 Stichwahlen finden ftatt, 
woran betheillgt find: 25 Conſervative 


10 Reichs partei, 16 Centrum, 4 Reformpartei 
34 Nationalliberale, 7 freiſinnige Bereinigung, 
27 freiſinnige Dolkspariei, 8 deutiche Volks⸗ 
partei, 3 Bund der Landwirthe, 60 Socialdemo⸗ 
kraten, 2 Welfen, 4 Wilde. 

Die Antijemiten haben auch in anderen Wahl 
kreiſen ebenſo ſchlechte Erfolge gehabt wie ig 
Danzig. Die beiden durch die Antiſemiten Klemn 
und Zimmermann bisher vertretenen Wahlkreißt 
Dresden r. d. Elbe und Dresden l. d. Elde find 
verloren gegangen, auch Sedlatzen iſt im Wah 
een. Pee en Schivelbein -Belgard un 
legen. Dagegen ſcheint Ahlwardt hikrei 
Friedeberg- Arnswalde ſein Mandat behaupt 
zu haben. a 

Stettin, 16. Juni. In Stettin erhielt Herber 
(Soc.) 10 144, Brömel (freiſ. Dereinig.) 8993, und 
die übrigen drei Candidaten Sparagnapam 
(freiſ. Dolksp.), Malkewitz (conſ.) und v. Moſch 
(Antiſ.) 3753 Stimmen zuſammen. Es finde 
alſo Stichwahl zwiſchen Brömel und Herbert ftatk 

Im Jahre 1893 erhielt im erſten Wahlgang 
Brömel 5690, Herbert 9586, v. Heydebreck (conf.} 
2323, Munkel (freiſ. Dolksp.) 2455, v. Nehler 
(Centr.) 120 und Dr. Jörſter (Antif.) 495 Stimmen. 
In der Stichwahl wurde dann Herbert mit 10 722 
Stimmen gegen Brömel, der 10 470 Stimmen er⸗ 
hielt, gewählt. Da Brömel gegen die letzte Wahl 
3303 Stimmen gewonen hat, während fein ſocial⸗ 
demohratifcher Gegencandidat nur 558 Stimmen 
mehr zählt, fo find feine Ausſichten für die Stich⸗ 
wahl in diefer Stichwahl ſehr günſtig. 

Swinemünde, 16. Juni, Im Wahlkreiſe Uecker; 
münde-Uſedom - Wollin find bis jetzt gezählt 
worden: für Gaulke (freif. Dereinig.) 3702, 
Scröder-Poggelow (conſ.) 3349 und Kuntze (Soc.) 
1545 Stimmen. Es ſcheint, daß Stichwahl 
zwiſchen Gaulke und Schröder ftattfinden wird. 
Im Jahre1893 fand gleichfalls zwiſchen v. Enchenordg 
(conſ.) und Gaulke Stichwahl ſtatt, in welcher 
Gaulke gewählt wurde. 

„Das, Frau Baronin, iſt überall gleich. Aber 
was iſt das? Techniſche Zeichnungen? Landwirth⸗ 
ihoftlihe Maſchinen? Hade ich's doch gleich ge- 
ſagt, gnädige Frau find in Allem Praktikus!“ 

Tie Baronin lachte, und dieſes leichte, ſüber helle 
Lachen legte ſich mit beſtrichendem Reis um das 


Her; des Amtsraths. 
„Ja, Herr Amisrath, landwirthſchäftliche 
habe mich ſogar 


Naſchinen, und denken Sie, ich 
aufs Erfinden gelegt und manche Berbefjerungen 
ausgeklügelt. Wie unweiblich, nicht wahr?“ 
DR Frau reißen mich zur Bewunderung 
h 8 

„Und ſehen Sie hier! Da Sie doch nun ein- 
mal Alles wiſſen, will ich auch dies nicht geheim 
halten.“ Sie übergab dem Amtsrath einen 
Bogen, der mit Notijen bedeckt war. 

Jetzt achte der Amtsrath. „Krahnepuhl mi 
der Ziegelei! Das überraſcht mich kaum. Dos 
babe ich mir ſchon gedacht. Aber die Zeichnungen 
find ſehr unvollmommen, meine Gnädigſte.“ 

„Verzeihen Sie zunächſt meine Spionage!“ Su 
reichte ihm die kleine Hand hin, die er galanf 
an jeine Lippen führte. 

„Meine Ziegetei ſteht Ihnen zur Verfügung. 

Ich habe Ihnen ja von Anfang an Rath und 
Beiftand angeboten.“ 
„ach werde davon den umfänglichſten Gebrauch 
machen, Herr Amtsrath. Aber ich darf Ihnen 
wohl zunächſt eine Cigarette anbieten. Nehmen 
Sie Platz!“ 

Sie ſetzte den Tabakkaſten hin und begann mn 
einer Geſchicklichkeit, die von großer Uebung 
zeugte, Cigaretten zu drehen, führte das Papier 
an ihre Lippen, ſtrich darüber hin und reichte 
ſie den Kerren. Schnell fertigte ſie für ſich ſelon 
noch eine, entzündete ein Streichholz und ſetzte 
die Cigarette in Brand. Aus drei zarten Papier- 
hülſen ſtieg der Rauch mit dem ſüßen Duft des 
türkiſchen Tabaks empor. (Forljetzung folgt.) 


Dosen, 16. Juni. Nach den bisher bekannt 
gewordenen Ergebnifjen iſt Stichwahl zwiſchen 
dem pvolniſchen, Hofparteiler Amtsgerichtsrath 
Moitn- und dem polniſchen Volks parteiler 
Andrzejewski ſicher. 

Im Jahre 1893 fand eine Stichwahl zwiſchen 
Hoffmeyer (conſ.) und dem polniſchen Hof- 
parteiler @egielski ſtatt, aus welcher Eenielshi 
als Sieger hervorging. 

Bremen, 16. Juni, Wie im Jahre 1893 if 
auch diesmal Freſe (freiſ. Dereinig.) durch das 
einmüthige Zuſammengehen der bürgerlichen 
Parteien im erſten Wahlgange gegen den Gocial«- 
demorraten gewählt worden. 

Lübeck, 16. Juni, In Cüvech wurde bereits 
im erſten Wahlgange das Mandat durch Schwartz 
(Soc.) zurückerobert. Im Jahre 1893 war es 
durch das gemeinſame Vorgehen aller bürgerlichen 
Parteien gelungen, Dr. Görtz (freiſ. Dereinig.) in 
der Stichwahl gegen den Socialdemohkraten durch- 
zubringen. 8 x 

In Roftok find bis jetzt für Barth (freif. 
Bereinia.)6343, Paaſche (nat.-lib.-agr.) 3549, Herz- 
feld 9657, Oertzen (conſ.) 262 Stimmen gezählt. 

Magdeburg, 16. Juni. Im Stadttreiſe 
Magdeburg iſt Pfannkuch (Soc.) im erſten Wahl- 
gange gewählt worden. der Wahlkreis war 
bisher durch Kleeß (Soc.) vertreten, welcher 1893 
in der Stichwahl gegen Paaſche (nat.-lib.) ge- 
wählt wurde. 

Chemnitz, 16. Juni. Wie im Jahre 1893 
wurde auch jetzt Schippel (Soc.) im erſten Wahl- 
gange gewählt. 

Hagen, 16. Juni. Es findet Stichwahl zwiſchen 
Richter (freiſ. Dolksp.) und Timm (Soc.) ſtatt. 
Auch im Jahre 1893 ſiegte Richter in der Stich- 
wahl über Breil (Soc.). 

Lennep, 16. Juni. Im Wahlkreiſe Lennep- 
Mettmann-Remſcheid findet Stichwahl zwiſchen 
Ziſchbeck (freiſ. Bolksp.) und Meiſt (Soc.) ſtatt. 

Im Jahre 1893 ſiegte zunächſt Meiſt (Soc.) Die 
Wahl wurde jedoch 1895 für ungiltig erklärt. 
In der Erſatzwahl kam es zur Stichwahl zwiſchen 
ziſchbeck und Meiſt, aus welcher Ziſchbeck als 
Sieger hervorging. 

Straßburg, 16. Juni. Der Wahlkreis Straß⸗- 
burg Stadt iſt durch Riff (vereinigte Ordnungs- 
partei) erobert worden. Bisher war der Wahl- 
kreis durch Bebel (Soc.) vertreten, welcher 
1893 das Mandat [in der Stichwahl gegen Dr. 
Petri (nat.-lib.) errang. 

In München 1 iſt Stichwahl zwiſchen Birk 
(Soc.) und Schwarz (lid.). 

In Hamburg ſind im 1. Wahlkreiſe Bebel (Soch., 
im 2. Wahlkreiſe Dietz (Soc.), im 3. Wahlkreiſe 
Metzger (Soc.) gewähli. 8 

In Guben kommt der bisherige Vertreter 
Prinz Schönaich-Carolath (wildlib.) in die Stich- 
wahl mit Wagner (Soc.), während der Candidat 
des Bundes der Landwirthe v. Heydebrand ganz 
ausfällt. 8 

Im Jahre 1893 wurde Prinz Schönaich-Carolath 
gleich im erſten Wahlgange gewählt, die Auf- 
ſtellung einer Sondercandidatur durch den Bund 
der Landwirthe hat nur das Rejultat gehabt, daß 
der ſocialdemokratiſche Candidat in die Suchwahl 
kommt. 

In Königsberg-Neumark kommt der frühere 
Reichstagspräſident v. Levetzow in die Slichwahl 
mit Görke (Soc.) 

Im Jahre 1893 wurde Herr v. Levetzow im 
erſten Wahlgange mit 8655 Stimmen gewählt, 
während ſein ſocialdemokratiſcher Gegner nur 
3380 Stimmen erhielt. : 

In Landsberg-Soldin kommt es mahrjdein- 
lich zur Stichwahl zwiſchen Schrader (freiſ. Bereinig., 
von 1884-1890 Abgeordneter für Danzig) und 
den Conſervariven. 

Auch im Jahre 1893 kam es zur Stichwahl 
zwiſchen einem Confervativen und Schröder (freiſ. 
Bereinig.), in welcher letzterer ſiegte. 

In Kiel findet wahrſcheinlich Stichwahl zwiſchen 
Hänel (freij. Dereinig.) und Legien (Soc.) ſtatt. 
Es find bisher gezählt für Hänel 9564, Reventlom 
(conf.) 3593. Groth 2269 und Legien (Soc.) 
17 984 Stimmen. 92 Bezirke fehlen noch. 

1893 wurde Legien im erſten Wahlgange mit 
18 119 Stimmen gewählt. 

In Schönau-Hirſchberg findet Stichwahlzwiſchen 
Blell (freiſ. Bolksp.) und Feldmann (Soc.) ſtatt. 

Im Jahre 1893 ſiegte Barth (freiſ. Bereinig.) 
mit 8039 Stimmen gleich im erſten Wahlgange 
gegen 1871 ſocialdemokratiſche Stimmen. Barih, 
der den Wahlkreis von 1885—1898 vertreten 
hatte, wurde von der Bolkspartei verdrängt, und 
das Rejultat iſt, daß der Wahlkreis, bisher eine 
unerſchütter liche Hochburg des Liberalismus, nun 
auch erſt einer Stichwahl ausgeſetzt iſt. 

In Lüben-Bunzlau findet wie im Jahre 1893 
Suchwahl zwiſchen Schmieder (freiſ. Bolksp.) 
und Recke (conſ.) ſtatt. Damals wurde Schmieder 
gewählt. 

In Lauban- Görlitz findet Stichwahl zwiſchen 
Lüders (freiſ. Dolksp.) und Keller (Soc.) ſtatt. 

Auch im Jahre 1893 ſiegte Lüders in der Stich- 
wahl, doch ſtand ihm damals der Conſervative 
v. Eichel gegenüber. 

In Grünberg -Freiſtadt findet Stichwahl zwiſchen 
rei (freif. Dolksp.) und Prinz zu Schönaich 

att 


Im Wahlkreis Löwenberg findet Stichwahl 
zwiſchen Kopſch (freiſ. Bolksp.) und Wietersheim 
(conſ.) ſtatt. 

Auch im Jahre 1893 eroberte Kopſch erſt den 
Wahlkreis in der Stichwahl gegen den Grafen 
Noſtitz (conſ.). 

In Wittenberg Schweinitz erhielten Siemens 
(freiſ. Bereinig.) 5698, v. Leipziger (conſ.) 7239 
und der Socialdemokrat 1729 Stimmen. Es 
findet demnach Stichwahl zwiſchen Siemens und 
dem bisherigen Vertreter v. Leipziger ſtatt. 

In Varel (2. Wahlnreis Oldenburg) findet, wie 
im Jahre 1893, Stichwahl zwiſchen Träger (freiſ. 
Bo!ksp.) und Kug (Soc.) ſtatt. Damals wurde 
Träger gewählt. x 

In Coburg findet Stichwahl zwiſchen Beckh 
(reif, Bolksp.) und Krüger (Soc.) ſtatt. 

Im Jahre 1893 ſiegte Beckhh in der Gtihmahl 
gegen Schmidt (nat. -lib.) 

In Nordhauſen findet Stichwahl zwiſchen 
Wiener (freiſ. Bolksp,) und Aſchendorf (Antif.) ſtatt. 

Im Jahre 1893 ging Schneider (freif. Dolksp.) 
ſiegreich aus der Stichwahl mit einem Antije- 
miten hervor. 

In Waldeck erhielten Müller 3377, Fink 1458, 
Rickert als Zählcandidat 1057, Dettmering 1169 
Stimmen. Es findet demnach Stichwahl zwiſchen 
Müller und Zink ſtatt. 

In Holzminden, bisher nationalliberal ver- 

eten, iſt Slichwahl zwiſchen Lievold (reis. 

ereinig.) und dem Socialdemokraten. 


In Eiſenach (2. Wahlkreis Sachſen Weimar) 
findet Stichwahl zwiſchen Caſſelmann (freif, Dolksp.) 
und Pätzold (Soc.) ſtatt. 

Im Jahre 1893 ging Caſſelmann aus der 
Stichwahl mit Dr, Röfihe (Bund d. Landwirthe) 
ſiegreich hervor. diesmal If allo der Bündler 
ausgefallen. 


In Minden-Lübbeche Stichwahl zwiſchen Graf 


v. Roon (conſ.) und Demming (freiſ. Bolksp.), 
1893 ſiegte Roon mit 9775 Stimmen, während 

für Dirchow (freiſ. Bolksp.) 2066 und für den 

Socialdemokraten 2179 Stimmen gezählt wurden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 17. Zuni. 
die Derftändigung über den oberſten Militär- 
gerichtshof. 

Wenn auch eine Beſtätigung der Münchener 
Meldung über die Berftändigung in Sachen des 
oberſten Militärgerichtshofes noch nicht vorliegt, 
ſo kann man die Nachricht immerhin im Ernſt 
erörtern, da die angebliche Löſung der Gireit- 
frage in keiner Weile unwahrſcheinlich iſt, ob- 
gleich fie mit den Erklärungen des Kriegsminiſters 
im Reichstage nicht im Einklang ſteht. der Kriegs- 
miniſter hat, wie erinnerlich, im Reichstage er- 
klärt, daß Preußen ein baieriſches Reſervatrecht 
in dieſer Frage nicht anerkenne, daß man aber 
bereit ſei, in die Bildung eines beſonderen 
baieriſchen Senats des Reichsmilitärgerichts ein- 
zuwilligen; nur müſſe dieſes ſeinen Sitz ebenſo wie 
das Reichsmilitärgericht ſelbſt in Berlin haben. 
Baierifcherjeits iſt dieſe letztere Bedingung be⸗ 
ſtritten worden, obgleich zugegeben wurde, daß wo 
es ſich um die Sicherung der Einheitlichkeit der 
Rechtſprechung handele, die Entſcheidung des 
Plenums, den baieriſchen Senat einbegriffen, vor- 
behalten werden müſſe. Wenn demnach die 
Münchener Meldung zutreffend ift, fo hat Preußen 
bezw. der Kaiſer in dieſem Punkte nachgegeben, 
nachdem baieriſcherſeits die Forderung eines be- 
ſonderen baieriſchen oberſten Militärgerichtshofes 
fallen gelaſſen worden iſt. In dieſer Hinſicht 
aber hatte der baieriſche Bundesrathsbe voll- 
mächtigte Graf Lerchenfeld ſchon bei der erſten 
Berathung des Militärſtrafprozeſſes im Reichstage 
entgegenkommende Erklär ungen abgegeben, indem 
er das Recht des Reiches anerkannte, feſhuſtellen, 
wie der oberfie Gerichtshof für Baiern beſchaffen 
fein fol, Was das Reich aber nach jeiner 
Meinung nicht könne, das ſei: die Gerichtsbarkeit 
für Baiern ſelbſt auszuüben. 


Die Poſtdampferlinien nach Oſtaſien. 

Durch den heute vom Bundesrath genehmigten 
Dertrag mit dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
betreffend die Unterhaltung deutſcher Poſtdampf⸗ 
ſchiffs verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien, 
wird der Norddeutſche Llond verpflichtet, während 
eines fünfzehnjährigen Zeitraums vom 1. Januar 
1899 ab folgende Poſtdampfſchiffslinien zu unter- 
halten: 

1. für den Derkehr mit Oftafien eine Haupt- 
linie von Bremerhaven oder Hamburg nach China, 
und zwar über einen niederländiſchen oder 
belgiſchen Hafen, Genua, Neapel, Port Said, Suez, 
Aden, Colombo, Singapore, Hongkong nach 
Shanghai und zurück über diefelben Häfen; eine 

auptlinie von Bremerhaven oder Hamburg nach 


apan, und zwar über einen nieder andiſchen oder 


belgiſchen Hafen, Genua, Neapel, Port Said, Suez, 
Aden, Colombo, Singapore, Hongkong nach 
Yokohama und jurück über Hiogo, Nagaſaki 
Hongkong und die übrigen auf der Hin- 
fahrt angelaufenen Häfen; elne Anſchluß⸗- 
linie an die zweite Hauptlinie von Kong— 
kong nach Shanghai und zurück, und eine 
Anſchlußlinie von Singapore nach dem deutſchen 
Neuguinea-Schutzgebiet und zurück, und zwar 
über Batavia, ſonſtige Häfen des Gunda- 
Archipels, Berlinhafen, Friedrich Wilhelmshafen, 
Stephansort, Sinſchhafen bejiehungsmeife Lange⸗ 
mak-Bucht, Herbertshöh und Matupi, Giephans- 
ort, Friedrich Wilhelmshafen, Berlinhafen und 
Häfen des Gunda-Ardipels; 

2. für den Verkehr mit Auſtralien eine Haupt- 
linie von Bremerhaven nach dem Zeftlande von 
Auſtralien, und zwar über einen niederländiſchen 
oder belgiſchen Hafen, Benua, Neapel, Port Said, 
Suez, Aden, Colombo, Adelaide, Melbourne nach 
Sydney und zurück über dieſelben Häfen. 

Bezüglich der chineſiſchen Anſchlußlinie wird der 
Llond verpflichtet, auf Derlangen des Reichs- 
kanzlers die Fahrten dieſer Linie über ihren End- 
punkt bis Kiautſchau auszudehnen. 


Die franzöſiſche Minifterkrifis 
iſt noch ungelöſt. In Kammerkreiſen geht das 
Gerücht, Präſident Faure beabſichtſge, falls eine 
Cabinetsbildung mit Ribot oder dupun Schwierig- 
keiten haben ſollte, nochmals an Melines Patrio- 
tismus zu appelliren. Saure hat geſtern mit 
ſämmtlichen Parteiführern berathen. 


Vom Kriegsſchauplatze 


liegen heute nur wenig Nachrichten von Belang 


vor. Bon der Bucht von Guantanamo wird 
unter dem 15. d. Mts. gemeldet: Die Befeſtigungs- 
werke von Caimamera wurden von den Kriegs- 
ſchiffen „Texas“, „Marblehead“ und „Suwanee“ 
zerſtört. Die Schiffe eröffneten um 2 Uhr Nach- 
mittags das Jeuer, welches anderthalb Stunden 
dauerte. Die zerſtörten Befeſtigungen beſtanden 
aus einem Steinfort und Erdwerken. 

Don der zähen Energie, mit der die Spanier 
dei Caimanera kämpften, legen nachträgliche 
Melbungen über das Gefecht Zeugniß ab, welches 
am Sonnabend Abend voriger Woche begann 
und erſt am Sonntag Abend mit dem Rückzuge 
der Spanier endete. 

Das Gefecht fing mit vereinzelten Schüſſen auf 
die amerikaniſchen Piquets an, die erſt wichen, 
dann aber auf die vorrückenden Spanier ein- 
drangen. Das Marinebataillon formirte drei 
Seiten eines hohlen Dierecks um ihr Lager, unten 
in der Bucht lag das amerihaniſche Kriegsſchiff 
„Narblehead“ vor Anker. Landeinwärts vom 
Hügel, auf dem das Lager ſich befindet, iſt eine 
liefe Einſenkung und jenſeits ein hoher Kügelrücken. 
Das benachbarte Land iſt von dichtem Unterholze 


durchbrochen. Darin waren die Spanier verſteckt, 


wogegen die Amerikaner, längs des oberſten Hügel- 
ſaumes aufgeſtellt, ſich vom Horizont und den 
weißen Zelten deutlich abhoben und eine trefſſiche 
Zielſcheibe boten. Die Spanier ſchoſſen von ihren 
Derſtecken bis Mitternacht. Nur das Kufblitzen 
ihrer Schüſſe lenkte das amerikaniſche Zeuer. 
Unterdeſſen kam eine Schaluppe vom „Narble⸗ 
head“ mit einem Geſchütz die Bucht herauf und be- 
arbeitete die ſpaniſche Stellung mit, wie man glaubt,. 
tödtlicher Wirkung. Nachts wurde das Geſtrüpp durch 


elektriſches Licht von den Schiffen abgeſucht, wobei 
öfters ſpaniſche Soldaten, die ſich von deckung ju 
Deckung ftahlen, geſehen und dann fofort mil 
einem Kugelregen der amerinkaniſchen Bataillone 
bedacht wurden. Nach Mitternacht! machten die 
Spanier einen heftigen Sturm den füdmeftlichen 
Abhang herauf, und obwohl ihre Linie ſchon am 
dritten Theile des Weges durchbrochen war, kamen 
Abtheilungen bis knapp an das Lager heran, fo 
daß die Offtziere Revolver benutzen konnten, doch 
fanden die Spanier keine Unterſtützung und flohen 
über die andere Seite des Hügels hinab. Die 
Angriffe kleiner ſpaniſcher Abtheilungen dauerten 
mit Intervallen die Nacht hindurch fort. Erſt 
gegen Morgen ließ ihr Feuer nach Die Amerikaner 
brachten jofort bei Tagesanbruch drei zwölf 
pfündige Zeldgeſchütze ins Treffen, die Nachts nicht 
verwendet wurden, aus Beſorgniß, ſie könnten 
mehr ſchaden als nützen, und wo ſich ein ſpaniſches 
Häuflein zeigte, wurde mitten hineingefeuert. die 
meiſten amerikaniſchen Marineſoldaten ſind junge 
Leute; der Commandant beglückwünſchte fie ju 
der glänzend beſtandenen Feuertaufe, 

Don den Philippinen telegraphlrte der auf den 
Diſanas-Inſeln und Mindanao befehlende General 
dem ſpaniſchen Kriegsminiſter, er habe ſeit der 
letzten Meldung aus Jlo-Jlo trotz aller An- 
ſtrengung mit dem Generalcapitän keine Ver- 
bindung mehr aufrechterhalten können. die 
Aufſtändiſchen hätten im Süden von Luzon den 
Telegraphen durchſchnitten; ein amerikanifwes 
Schiff habe zahlreiche Waffen auf Luzon gelandet. 
Einige Compagnien der dortigen Eingeborenen 
armee hätten ſich erhoben, die einberufenen 
Milizen gingen zum Zeinde über. die DBilanas- 
Inſeln und Mindanao ſeien dagegen fortgeſetzt 
treu; es hätte ſich dort noch kein Zwiſchenfall 
ereignet; die Armee ſei entſchloſſen, bis aufs 
äußerſte zu kämpfen. 

Das Dampfjichiff „AKwonghol“ it geſtern von 
Hongkong mit Lebensmitteln nach Manila abge- 
gangen. 

Das ſpaniſche Reſerve-Geſchwader hat nun 
wirklich endlich Cadiz verlaſſen. der Marine- 
minifter ging mit an Bord und wird. ſobald die 
Schiffe auf hoher See find, nach Cadiz zurück- 
kehren, nachdem er die letzten Anordnungen ge- 


troffen. 


Newnork, 17. Juni. Am Donnerstag wurde 
Santiago de Cuba zum dritten Male von den 
Amerikanern bombardirt. Die Befeftigungen am 
weſtlichen Hafeneingange wurden zerſtört. Die 
ſpaniſchen Derluſte ſollen groß fein, während die 
Amerikaner keinen Unfall erlitten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Juni. Ueber die Reife des Kaiſers 
nach Paläftina vernimmt die „Kreuzztg.“, daß 
die Candung am 26. Oktober im Hafen von 
Haifa erfolgt. Bon dort iſt ein Ausflug nach 
dem See Genezareth und nach Nazareth geplant. 
Der feitlihe Einzug in Jeruſalem findet am Nach- 
mittag des 29. Oktober ſtatt. Am 30. Oktober 
wird der Kaiſer in Bethlehem weilen und am 
31. Oktober einem Gottesdienſt in der Erlöfer- 
kirche zu Jeruſalem beiwohnen. der Rückweg 
wird über Konſtantinopel genommen. 


Berlin, 17. Juni. Die „Köln. Volksztg.“ läßt 


ſich von bier ſchreiben: Die „kleine aber mächtige 


Partei“ iſt wieder eifrig an der Arbeit. der 


Brief des Reichskanzlers an den Prinzen Carolath, 


ſowie der Wahlbrief des Grafen Poſadowsky 
haben zu Auseinonderfegungen und Weiterungen 
geführt, die gegenwärtig noch nicht zum Aus trag 
gebracht find. Der Miniſter v. Miquel ſei der 
Anſicht, daß man mit den Herren Graf Kanitz, 
Mirbach und v. Plötz werde Politik machen 
müſſen. Dieje Anſicht werde von dem Fürſten 
Hohenlohe und Herren v. Bülow nicht getzheilt. 
Man wolle dieſe daher aus dem Wege räumen ıc. 

Die übrigen Blätter drucken dieſe Mittheilungen 
des Kölniſchen Blattes mit mehr oder weniger 
Commentar ab. Die Bismarck'ſchen „N. Nachr.“ 
bemerken dazu derb, der Berfafjer gehöre in 
eine Kaltwaſſerheilanſtalt. . 

— Gegen den Landgerichtsrath a. D. Rechts- 
anwalt Dr. Stieve in Zabern iſt wegen einiger 
Keußerungen gegen den Proteſtantismus in feinem 
Plaidoyer vor dem Gaarburger Scöffengericht, 
wo er als Anwalt des Klägers L'Huillier fungirte, 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft das Verfahren 
wegen Vergehens gegen $ 166 — Religions- 
beſchimpfung — eingeleitet worden. 

— Zu der Nachricht der „Frankf. 31g.“, die 
Regierung von Sen Domingo habe einen deutſchen 


Geſchäftsmann zu 200000 Dollars Geldbuße ver- 


urtheilt und ein deutſches Kriegsſchiff ſei dorthin 
unterwegs, kann die „Poſt“ auf Grund von 
Erkundigungen an maßgebender Stelle erklären, 
daß hier von einem ſolchen Vorfall nichts be- 
kannt ilt. 

* [Forckenbeck beim Tode Kaiſer Friedrichs. 
Aus der Biographie Jorckenbecks von Philippſon 
wird folgendes Neue bekannt: Unmittelbar nach 
dem Tode ihres Gemahls beſchied die Kaiſerin 
Sriedrih Forckenbeck telegraphiſch nach Friedrichs- 
kron. Forckenbeck beſtieg ſofort den bereit 
ſtehenden Extrazug, fand ſich aber in Folge des 
von dem neuen Kerrſcher ertheilten allgemeinen 
Befehls am Eintritt in das Schloß verhindert. 
Bekanntlich wurde das Schloß ſofort nach dem 
Tode des Kaiſers von Soldaten umſtellt. 


[San Joſé-Schildlaus.] der Finanzminifter 
hat die Grenzzollbehörden angewieſen, ganzes, 
ungeſchältes getrocknetes Obſt, wie bisher ſchon 
die Obſtabfälle, beim Eingange aus den Ver- 
einigten Staaten von Amerika nur dann ohne 
zuvorige Unterſuchung auf das Borhandenfein der 
San Joſé-Schildlaus zur Einfuhr zuzulaſſen, wenn 
es ausnahmslos völlig trocken, hart und brüchig 
iſt, ſo daß es mit der Hand ohne Schwierigkeit 
zerrieben werden kann. Es hat ſich nämlich 
herausgeftellt, daß auch das ganze Obſt im Aus- 
lande nur eine oberflächliche Trocknung an der 
Luft und Sonne erfährt, welche nicht geeignet ift, 
eine Tödtung des etwa vorhandenen Injects mit 
Sicherheit herbeizuführen, ſo daß dieſes auch hier 
in gleicher Weiſe verbreitet werden kann wie bei 
den Abfällen. 

* [Unfere Bewaffnung] Das „Militär-Wochen⸗ 
blatt“ hebt in einem Artikel zum zehnjährigen 
Regierungsjubiläum des Kaiſers hervor, daß wir 
heute, mehr denn je, über unübertroffene Waffen 
verfügen. „Das Infanteriegewehr Modell 1888 
in vollauf genügendem Kaliber wird uns noch 
lange erhalten bleiben. Die Cavallerie wird mi 
dem Carabiner Modell 1888 immer vollendeter 
im Jußgeſecht ausgebildet. Die Zeldartillerie iſt 
durch das neue Material den Nachbar ſtaaten um 
ein erhebliches überlegen.“ 


Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Der Kaſſationshof hat den 
Einſpruch Zolas gegen die Competenz des 
Schwurgerichts in Verſailles abgewieſen, 

England. 

London, 16. Juni. Das Befinden des Botſchafts 
fecretärs Grafen Arco Ballen war heute be- 
friedigend. der Schuhmacher Todd, der geſtern 
den Anſchlag gegen den Grafen Arco Valley ver- 
übte, wurde heute dem Gerichtshof der Bowſtreet 
vorgeführt, unter der Beſchuldigung, auf den 
Grafen geſchoſſen zu haben. der Graf war nicht 
anweſend, der Hauptzeuge war der Polizeimann 
Whitefield, welcher Todd festgenommen hat. 
Der ſelbe bezeugte, daß der Derhaftete dem Grafen 
in den Kücken geſchoſſen hat, als er im 
Begriff war, den Wagen zu beſteigen. der 
Zeuge ſei hierauf auf Todd zugeſprungen, der 
einen weiteren Schuß auf den Zeugen abgegeben 
habe. Das Geſchoß ſei durch das Notizbuch des 
Zeugen aufgehalten worden. Der Verhaftete jei 
ganz nüchtern geweſen. In feiner Taſche ſei ein 
Brief an den Staatsſecretär des Innern und die 
Antwort des letzteren vorgefunden worden. Todd 
bat den Gerichtshof, der Brief möge verleſen 
werden. Der Gerichtsgof eniſchied, das ſei für 
den Augenblick nicht nöthig, und vertagte die 
Derhandlung gegen Todd bis Mittwoch. 

London, 16. Juni. Der Attentäter Todd, der 
den deutſchen Botſchaftsſecretär Grafen Arco 
Ballen mit zwei Revolverſchüſſen verwundet hat, 
iſt etwa 40 Jahre alt, iſt Schuhmacher und wohnt 
im Lambeth-Diertel. Graf Arco Valley konnte 
ſich nach dem Ueberfall ohne fremde Hilfe die 
Treppe hinauf in fein Schlafzimmer begeben, wo 
er von zwei Aerjten verbunden wurde; die Der- 
wundungen find nicht ernſter Natur. Die Kunde 
von dem Attentat verbreitete ſich bald in der 
Stadt; zahlreiche Mitglieder der Geſellſchaft, ve⸗ 
jonders vom diplomatiſchen Corps, fuhren am 
Botſchaftspalais vor, um ſich nach dem Befinden 
des Verletzten zu erkundigen; der Graf ſelbſt 
nennt die Sache eine Bagatelle. Auf der Polizei 
verweigerte der Attentäter jede weitere Auskunft, 
er erklärte nur, er habe einen Grund zu dem 
Attentat gehabt, werde aber erſt morgen vor 
dem Richter darüber eine Ausjage machen. 

London, 17. Juni. Durch das Ergebniß der 
polizeilichen Unterſuchung ift man zur Ueber- 
zeugung gekommen, daß der Attentäter Todd 
geiſtesgeſtört ift. Es ſcheint, daß mehr die 
Amerikaner, als die Deutihen der Gegenſtand 
feines Haſſes waren, Er bildete ſich ein, von den 
Amerikanern beleidigt zu ſein. 

Italien. 


Mailand, 16. Juni. Heute früh begann vor dem 
Militärgericht der Prozeß gegen den Director 
des republikaniſchen Blattes „Italia del popolo“, 
Guftan Ehiefi, gegen den Director des „Secolo“, 
Charles Romuffi, den Director des „Oſſervatore 
cattolico“, Don Albertario, gegen den ehemalige 
Deputirten Zavattari, gegen Frau Anna Autcof 
und 19 andere Perſonen, welche anläßlich de 
Ruheſtörungen im Mai verhaftet worden waren. 
Der Gerichtsſaal iſt ſehr ſtark beſucht. Nach Ver 
leſung des Anklagebeſchluſſes und der übrigen 
auf den Prozeß bezüglichen Schriftſtücke begann 
das Derhör der Angeklagten, welches am Nach⸗ 
mittag fortgeſetzt wurde. * (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
' Danzig, 17. Juni. 
Vetterausſichten für Sonnabend, 18. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich kühl, vielfach lrübe mit Regen. Stellen · 


weiſe Gewitter. Windig. 


Reſultat der Neichstagswall 


in Danzig (Stad) am 16. Juni 1898. 
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eine Stichwahl zwiſchen den Herren 
und Storch. Daſſelbe Ergebniß hatten die Wahlen 
von 1893. Doch hal gegen damals Herr Rickert 
beinahe 1000 Stimmen mehr, fein focial- 
demokratiſcher Gegner MI Stimmen 
weniger erhalten. 

Die Wahlbetheiligung betrug 1890: 73,8 Proc., 
1893: 69 Proc., diesmal nicht voll 65 Proc. Bei 
der erſten Wahl von 1893 erhielt Kerr Rickert 
6218, geſtern 7231, alſo 1013 mehr; damals der 
ſocialdemokratiſche Candidat Herr Jochem 4265, 

eſtern ſein Nachfolger Kerr Storch 3822, alſo 

43 weniger. Ein Mehr, und zwar ebenfalls 
von über 1000 Stimmen, hat gegen die 1893er 


Das Reiultat des geſtrigen en e en 
ah 


Storch 2 St. nl 
Dornen 26, Bialk 11, Schult 1 Et. 


"und Gleitkau: Dörkjen 10, Schahnasjan 6, 


Wahl auch der Candida der Centrumspartei 
Hr. Scharmer aufzuweiſen: fein Dorgänger Kerr 
Bönig erbielt damals 1821, Here Scharmer 
geſtern 2088, alſo 1227 mehr. Die conſervative 
Partei brachte es 1893 für ihren Candidaten. 
damals Herr v. Ernfthaufen, auf 3711. diesmal 
für Herrn Schultz nur auf 2968 Stimmen; fie bat 
alſo 743 Stimmen verloren. Jür den 
poinifhen Candidaten wurden vor 5 Jahren 
303, diesmal 307 Stimmen abgegeben. Eine 
neue Erſcheinung war diesmal die antiſemitiſche 
Partei, welche für ihren „alldeutſchen“ Can⸗ 
didaten Sedlatzeck 368 Stimmen aufgebracht hat, 

Das Wahlreſultat hat zwar den Liberalen noch 
keinen Sieg gebracht da erſt in der Stichwahl 
am 23. d. Mis. die Würfel fallen ſollen; die 
Liberalen haben hier aber den Vergleich mit 
anderen großen Städten und auch mii den Er- 
gebniſſen früherer Wahlen nicht zu ſcheuen. Dor 
fünf Jahren ſtanden ihrem Candidaten hier vier, 
etzt jünf Candidaten gegenüber. Die durch die 
ba Jahreszeit herbeigeführte lauere 
Betheiligung machte ſich ſchon 1893 bemerkbar, 
und diesmal noch ſtärker, zumal die Wahlliſten 
nach der Perſonenſtandsaufnahme von Ende 
Ontober v. J. hatten angefertigt werden müſſen, 
was wegen der inzwiſchen eingetretenen zahl- 
reihen Wohnungsveränderungen die Unbeftellbar- 
keit Tauſender von Wahlbricfen zur Folge hatte. 
Trotz alledem haben die Liberalen diesmal ihren 
bisherigen Befitftand nicht nur voll gewahrt, ſon- 
dern auch eine verhältnißmäßie höhere Stimmenzahl 
für ihren Candidaten Arn. Rickerter zielt. Bei der Wahl 
am 15. Juni 1893 fehlten dei 69 Proc. Wahl- 
betheiligung Herrn Rickert noch 1951 Stimmen an 
der abfoluten Mehrheit diesmal bei 64½ Proc. 
Wahlbetheiligung nur 1667 Stimmen, die relative 
Mehrheit war alſo trotz Der mehrung der Gegen- 
candidaten nicht unerheblich höher. 

2 


Aus dem Wahlbezirke Landkreis Danzig liegen 
folgende Einzelmeldungen vor: 

Brentau: Schahnas jan (lib.) 16, Bialk (Centr.) 
84, Dörkſen (conſ.) 7, Storch (Soc.) 12, von 
Wolszlegier (Pole) 4 St. z 

Prauſt: Schahnasjan 73, Bialk 103, Dörkſen 
87, Storch 24. a 

Emaus: Schahnasjan 25, Dörkfen 80, Bialk 
125, Storch 27, zerſplittert 3. 

Steegen: Dörkſen 68, Schahnas jan 48, Storch 
20, Bialk 1. 

Plehnendorf: Dörkfen 16, Schahnasjan 5, 
Bialk 2, Storch 1. 

Wert. Neufähr: Shahnasfahn 29, Dörkfen 14, 
Storch 10, Bialk 3, zerſplittert 4 St. 

Oeſti. Neufähr: Schahnasjan 18, Dörkſen 1. 
Storch 7, Bialk 3 St. 

Kt. Bölkau: Bialk 107, Dörkſen 18, Schah⸗- 
nasjan 16, Storch 2 St. 

Gaspe: Bialk 72, Dörkſen 17. Schahnasjan 18, 
Storch 14, v. Wolszlegier 9 St. 

Schüddelkau: Dörkſen 31, Bialk 91. Schah - 
nas jan 12, Storch 2, Scharmer 2, Wolszlegier 5, 
Schultz 1 St. 

Ohra: Schahnasſan 99, Dörkfen 122, Bialk 
225. Storch 227, Wolszlegier 6 St. 

N Dörkfen 48. Schahnasjan 26, Bialk 

Gt 


Bohnfack: Dörkſen 34, Schahnasſan 27, Bialk 4, 


Liſſau: Dörkjen 22 St. 
Weitere Reſultate liegen vor: Conradshammer 


Bialk 53, v. Wolslegier 7; Ddomachau und 
Johannisthal: Dörkien 9, Schahnasjan 5, 
Biolk 4; Kokoſchken: Dörkſen 21, Balk 6; 
Liſſau: dörkſen 22; an Dörkſen 71, 
Stahnasian 1. Bialk 3, Storch 5; Stutthof: 
Dörken 179, Schahnasſan 13, Bialk 3, Storch 57; 
Zronl: Dörkien 1, Schahnasjan 20, Storch 9, 
jerfplittert 11 Gr. Zünder: Dörkſen 88, Schah - 
nasjan 1, Bialn 7. Storch 27; Hohenſtein: 
Dörkien 44, Gchahnasjan 19, Bialk 43; Mühl-, 
banz: Dörkſen 11, Bialk 46, v. Wolszlegier 71: 
Sobbowitz: Dörkſen 147, Shahnasjanl, Bialk 18, 
v. Wolszlegier 3, Slorch 1; Zipplau: Dörkſen 13, 
Schahnasjan 4, Bialk 3; Ghönbaum: Dörkfen 8, 
Schahnasjan 8, Stor 2: Schönbaumer 
Weide: Dörkien 15, Storch ; Letzlauerweide: 
Dörkſen 9, Schahnasjan 20, Bialk 1, Storch 26; 
Printzlaff: Dörkfen 9, Schahnasjan 3, Bialk 1, 
Storch 268; Schellmühl: Dörkfen 28, Gchah- 
nasjan 18, Bialk 25, v. Mols zlegier 2, Storch 14; 
Herzberg: Dörkſen 30. Schahnasjan 1. Storch 1; 
Kowall: Dörkfen 26. Schahnasjan 3, Bialk 21, 
Storch 1; Jenkau: Dörkſen 12, Schahnasſan 7, 
Bialk 4; Gute Herberge: Dörkſen 38, Schah⸗- 
nasjan I, Bialk 2, Storch 2; Sqchnaken⸗ 
burg: Dörkſen 87, Schahnasjan 14. 
Storch 1; Paſewark: Dörkſen 21, Schahnas⸗- 
jan 32, Storch 1; Sreienhuben: Dörkſen 28, 
Schahnasſan 1. Storch 3, Zunckeracker; 
Dörkfen 2, Schahnasſan 14, Storch 16; Nickels⸗ 
walde: Dörkſen 13, Schahnasjan 65, Bialk 4, 
Storch 8; Giſchkau: Dörkfen 19, Schahnasjan 
81, Bialk 11, Storch 7: Gr. Bölkau: Dörkſen 
14, Schahnasjan 1, Bialk 8; Bankau: Dörkſen 
22, Schahnasjan 2, Bialk 16, Wolszlegier 2; 
Gemlitz: Dörkſen 4. Bialk 70; Hochſtrieß: 
Dörkſen 16, Bialk 75, Storch 18; Bröſen: 
Dörkſen 6, Schahnasjan 1, Bialk 176, 
Wolszlegier 33, Storch 13; Wotzlaff: Dörkſen 
50. Schahnasſan 1, Bialk 24, Storch 2; 
gKäſemark: Dörkſen 55, Schahnasjan 2, Bialk 
15; Wonneberg: Dörken 45, Schahnasjon 5, 
Bialk 54, Storch 6, zerſplittert 2: Langenau: 
Dörken 21. Bialk 136; Roſenberg: Dörkſen 12, 
Bialß 99. Insgeſammt nach den bisher ein- 
gegangenen Reſultatmeldungen: Dörkfen (Bund 
der Candwirthe) 1775, Bialk (Centrum) 1737, 
Schahnasjan (lib.) 825, Storch (Soc.) 701, von 
Wolszlegier (Pole) 143, zerſplittert 17 Stimmen. 
Eine Stichwahl zwiſchen den Herren Dörkjen und 
Bialk ift nicht unwahrſcheinlich. 


Aus einzelnen Orten und ahlbejirhen der 
8 liegen uns heute folgende Meldungen 
dor: 5 

-e. Zoppot, 17. Juni. Bei der geftern hier ab- 
gehaltenen Reichstagswahl wurden in beiden 
Wahlbezirken zufammen 505 Stimmen abgegeben, 
gegen 660 dei der vor 5 Jahren ſtattgefundenen 
Wahl. Es erhielten von den abgegebenen Stimmen 
der Pole Janta-Polczunski 223 (280), Landschafts- 
direktor Röhrig -Wyuſchetzin 178 (54), der Landtags · 
abgeordnete Richert 53 (265), der Zentrums - 
Kandidat Dr. Lieber 8 (8), der Soſtaldemokrot 
Storch- Stettin 43 (49), während ſich 7 Stimmen 
zer ſplüterten. Die eingeklammer ten Zahlen geben 


y 3, Storch 103, 1 


bie Stimmen an, welche die betreffenden Partei- 
Kandidaten voor 5 Jahren erhielten. 


Aus anderen Oriſchaften des Wahlkreiſes Neu- 
ſtadt⸗Carthaus⸗Putzig gingen uns folgende Mel- 
dungen zu: Carthaus: Röhrig 127, o. Pol ; 
czunski 232, Rickert 45, Richter 6, Dr. Lieber 
7 Stimmen. Bohlſchau: Röhrig 101, o. Pol- 
czynski 33, Richert 29 Stimmen. Marienjee: 
Röhrig 94, v. Polczynski 2, Dr. Lieber 13, Rickert 
1 Stimme. 

In Sagorſch wurden von 167 Wahlberechtigten 
103 Stimmen abgegeben, und zwar für Rickert 
Danzig 17, Röhrig-Wyſchetzin 5, Graf o, Kanfer- 
lingk-Neuſtadt 1, o. Polczunski 77, Dr. Lieber 
4 Stimmen. 

+ Neuteich: Wahlreſultate aus benachbarten Ork · 
fhaften: Mierau: v. Puitkamer 42, Spahn 2, Storch 4. 
£:she: v. Puttkamer 15, Spahn 3, Wegner 2. Bröske: 
v. Buttkamer 1%, Spahn 3, Storch 3. Neuteichsdorf: 
v. Puttkamer 16, Spahn 3, Storch 6, Wegner 1. 
Munckel 2. Fürſtenwerder: v. Puttkamer 29, Spahn 
36, Storch 5, Wegner 10. 

Tiegenhof: v. Puttkamer 78, Wagner 58, Spahn 
62, Munckel 35, Storch 19 St. 

Marienburg: v. Puttkamer (conſ.) 225, Storch 
(Soc.) 253, Spahn (Centr.) 207, Wagner (nat. 
lüb.) 130, Dr. Mundtel (freif. Bolksp.) 50 St. 

* Bnojau (Ar. Marienburg): Spahn (Centr.) 24, 
Wagner (nat.-lib.) 11, v. Puttkamer (conſ.) 8, Storch 
K 55 1. v. Wolszlegier (Pole) 1 St. Wahlbetheiligung 

roc. 

ph. Dirſchau: Das Neſultat in unſerer Stabi war 
folgendes: Der Candidat der deutſchen Parteien, Staats- 
minifter Hobrecht erhielt in den 4 Wahlbezirken zu- 
fammen 871 Stimmen, der Candidat der Polen, Dom- 
herr Reubauer-Pelplin 642, Dr. Lieber (Centr.) 36 
und Volksanwalt Storch (Soc.) 6 Stimmen, 3 St. 
waren zerfplittert und 9 ungiltig. Im ganzen wurden 
1567 Stimmen abgegeben; die Zahl der Wahlberechtigten 
beträgt 2367, von denen ſich alſo ca. 66 Proc. be- 
theiligten. Im Jahre 1893 wählten von 2167 Wahl - 
berechtigten 1237, alſo ca. 57 Proc. 

2 Berent: Hier erhielten Stimmen: Fobrecht 344, 
Neubauer 420, Lieber 7, Storch 1. : 

L. Belplin: Die Betheiligung an der Reichstagswahl 
war hier ziemlich rege. Bei 593 eingeſchriebenen 
Wählern find 472 Stimmen abgegeben worden. Davon 
erhielten Neubauer -Pelplin 408, Hobrecht 36, 
Dr. Lieber 26 Stimmen, Storch-Stettin und Graf 
Caprivi je 1 Stimme. 

d. Ehriftburg: Hier erhielten Witt. Gr. Nebrau 
(deutſch) 236, Donimirski (Pole) 22, Storch 6, 
Dr. Lieber 56, Sedlatzen 8, zerſplittert 3, ungiltig 2 
Stimmen. Zuſammen 333 Stimmen von 636 Wählern 
abgegeben (50 Proc. Betheiligung), 

Elbing: v. Puttkamer 1608, Storch 3241, 
Spahn 680, Wagner 585. Munckel 392 St. 

Elbing (Pangritz- Colonie): Storch 165 
v. Puttkamer 64, Spahn 59, Wagner 3, 
Diundel 2 St. 

Thorn: Stadt Thorn: Landgerichtsdirector 
Graßmann (nat.-lib, deutſchercompromißcandidat) 
2081, v. Carlinsni (Pole) 1207, Storch (Soc.) 135, 
Dr. Lieber (Centr.) 4, zerſplittert 9 St. (Bei der 
1893er Hauptwahl wurden 678 freifinnige, 561 
conjervative, 332 nationalliberale, 818 polniſche, 
327 ſocialdemokratiſche Stimmen abgegeben.) 

In den Städten Thorn, Culm, Briejen, Culm- 
fee und Schönſee und in Poogorz und elf anderen 


ländlichen Bezirken ſind zuſammen für Graßmann 


5425, v. Czarlinski 4444, Dr. Lieber 13, Storch 
328 Stimmen abgegeben. 
+ Neuenburg: Hier haben bei der Reichstagswahl 


Lerr itzer Holtz Par! 
erhielt 328 en der Canpdidat der Penn 8 
Rittergutsbefiher v. Saß-Jaworski-Cippinken 397, Dr. 
Lieber 5, Storch 2 Stimmen. 

d. Culm: Bei der heutigen Reichstagswahl erhielten 
in der Stadt Stimmen: Landgerichtsdireckor Graß- 
mann 617, v. Czarlinski 945, Dr. Lieber 20, zer- 
ſplittert 8. 

O Konitz: In hieſiger Stadt wurden 864 Stimmen 
abgegeben, davon entfielen auf Hrn. Dehonomierath 
Aly-Gr. Klonia (deutſcher Compromißcandidat) 492, 
auf Hrn. Rittergutsbefiter v. Wolszlegier-Schönfeld 
(Pole) 200, auf Dolksanwalt Storch (Soc.) 88, auf 
Gutsbeſitzer Pankau-Lichnau (Centrum) 75 Stimmen, 
6 Stimmen waren zerſplittert. 

W. Tuchel: Hier erhielten Stimmen: Oekonomierath 
Aln 145, Pankau-Cichnau 24, v. Wolszlegier 168 St. 

8 Krojanke: Hier wurden bei 711 Mählern 403 
Stimmen abgegeben, und zwar 257 Stimmen für den 
Gutsbeſitzer Filgendorf-Platzig, conſ. (Bund der Land- 
wirthe), 13 Stimmen für den Decan Neumann 
Hammerſtein (Centrum), 1 Stimme für den Volks- 
anwalt Storch (Soc.), 126 Stimmen für den Ritter- 
gutsbeſiter Komierowski-Nierjychowo (Pole). Im 
Dominium Krojanke ſtimmten für Hilgendorf und 
Komierowshi 24 bezw. 22 Stimmen. In Kammer 36 
Stimmen für Hilgendorf, 10 Stimmen für Nomieromski. 

2 Pr. Fricdland: Bei der Wahl erhielt hier Hilgen- 
dorff 299, Decan Neumann 84, v. Komierowski 4 und 
Storch 74 Stimmen. 

D. Jaſtrow: Bei der Reichstagswahl wurden bei 
1051 berechtigten Stimmen 812 abgegeben. Davon 
erhielt: Rittergutsbeſitzer Gamp-Berlin (freiconſ.) 171, 
v. Moſch-Hriedenau (Antif.) 518, Sutsbeſitzer Bredom- 
Zippnow (Centr.) 63, Gutsbeſitzer Rühnemann-Bethken⸗ 
hammer (freiſ.) 21, Storch-Steitin (Soc.) 36 Stimmen; 
jerſplittert 3 Stimmen. 

m. Strasburg. Im Stadtbezirk Strasburg erhielten 
Stimmen: Rittergutsbeſitzer Sieg-Racigniewo (deutſch) 
432, Rittergutsbeſitzer v. Noſycki (Pole) 458, Volks- 
anwalt Storch (Soc.) 10, Dr. Lieber (Centr.) 7 Stimmen. 
Auf Amt Strasburg erhielten Sieg 35 und v. Rozndi 
90 Stimmen. 


Aus anderen Wahlhreifen Weſtpreußens liegt 
bisher nur ein abſchließendes Reſultat vor, und 
zwar aus Stuhm- Marienwerder. Dort ift, wie 
uns ein Telegramm meldet, der gemeinſame 
deutſche Candidat Herr Witt -Kl. Nebrau (frei⸗ 
conjervativ) gewählt. Die Wahlbetheiligung war 
eine recht verſchiedene. In einigen ſändlichen 
Ortſchaften betrug fie 90 und mehr Procent, in 
der inneren Stadt Marienwerder 81 Proc., da- 
gegen hatten in einer Reihe von ländlichen Ort 
ſchaften kaum 50 Procent der Wäyler ihre 
Stimmen abgegeben. 

Große Anſtrengungen hat man auch im Wahl- 
kreiſe Sraudenz Strasburg gemacht. Aus 
Graudenz berichtet man: Von deutſcher wie 
polniſcher Seite wurde mit Hochdruck gearbeitet. 
Kranke wurden mit Ddroſchken herangebracht, 
einzelne ſogar von Männern von der Wohnung 
aus ins Wahllokal getragen. In einem Wahl- 
bezirke fehlten Nachmittags um 3 Uhr nur noch 
etwa 10 Proc. der Wahlberechtigten. Das Bejammt- 
Reiultat iſt noch nich! bekannt; Stichwahl 
wahrſcheinlich. 

Für Thorn-Culm-Brieſen gilt eine Stichwahl 
zwiſchen dem deutihen Compromiß-Candidaten 
Graßmann und dem polniſchen Candidaten 
v. Gjarlinski als ſehr wahricheinlih. Ein Tele⸗ 
gramm meldet uns darüber: Bisher ſind die 
Reſultate aus ſechs Städten und 118 ländlichen 
Wahlbezirken bekannt, fie lauten: Graßmann 
11315, o. Cjarlinski-Zakriewo 11 802, Dr. Lieber» 
Berlin 26. Storch-Stetin 416 Summen. Die 
noch ausstehenden Candbeziche dürften ſich Kin- 


von 1067 Wählern 733 gewöhlt. ** deutſche Com- 


ſttlich der deuiſchen und polniſchen Stimmen 
die Waage halten. 

Nicht unwahrſcheinlich iſt diesmal auch eine 
Stichwahl in Elbing-Marienburg, In der Stadt 
Elbing hat Herr v. Puttkamer diesmal 163 St. 
weniger, der ſocialdemokratiſche Candidat Storch 
837 Stimmen mehr als 1893 erhalten, Der 
Candidat der Cenirumspartei erhielt 42 Stimmen 
mehr, der nationalliberale 63 Stimmen mehr, 
der Candidat der freiſinnigen Volkspartei 893 St, 
weniger als damals. 

Aus Stolp-Lauenburg wird uns telegraphitt: 
Will (conſ.) hat 4010, Wüſtenberg (lib.) 4921, der 
Socialdemokrat 790, der Pole 194 Stimmen. Bor. 
ausſichtlich Stichwahl. 

Im Mahlkreife Keiligenbeil - Pr. Eylau iſt 
v. d. Gröben (conſ.) wiedergewählt worden. 

In Königsberg (Stadt) erhielten: Geh. Com - 
merzienrath Frentzel (freiſ. Bereinig.) 5828, 
Director Dr. Krieger (freiſ. Dolksp.) 5815, Rechts · 
anwalt Haaſe (Soc.) 13522, Obermeiſter Schu- 
mann 421, Dr. Hille 324 Stimmen. Mithin hat 
Haaſe 1134 Stimmen mehr erhalten, als alle 
übrigen Parteien zuſammen, er ift ſomit im erfien 
Wahlgange gewählt; bei der Reichstagserſatzwahl 
am 10. Juni 1897 ſiegte er nur mit 356 St. 
Mehrheit. 

Bromberg: Im ganzen Wahlkreiſe Bromberg 
gilt o. Friedemann (deutiher Gompromiß- 
candidat) als gewählt. 

m Neumark. 16. Juni. Die Betheiligung bei 
der Wahl ift diesmal eine überaus rege geweſen. 
Bon 597 Wahlberechtigten haben 503 ihr Wahl- 
recht ausgeübt, alſo 84,3 Proc. Wie wir {don 
telegraphiſch berichteten, haben erhalten: 

v. Bonin . . . 239 St. (gegen 159 deutſch 1893) 

8 256 St. (gegen 252 poln. 1893) 

leber a . 

Soweit das Refultat aus dem Wahlkreiſe bekannt, 

ſtellt es ſich wie folgt: ö 
(gegen 1893: 


deutſch poln. deut voin. 
Dt. Enlau 541 82 . 5 


8 5 3 
Löbau © oo 0 . . 296 423 215 386 
Kauer nig „ 32 118 21 120 
Vorwerk Kauernin „ 4 14 9 
Lipow iz „12 68 31 128 
Gr. Pacoltowo . 24 92 7 92 
Na wess 11 57 8 60 
Nakowitz . 90 37 71 
Kl. Ballowhlen . 31 24 28 27 
Gmwisdin » a... 9 101 7 103 
Nikolaihen «oe.» 9:18 6 124 
Babalitz. 23 2 6 8 27 11 20 
Brattia n 35 191 72 124 
Lippin ken 27 189 28 162 
Bielitz 29 „„ „660 8 19 15 12 
Lonkor © oo. . 83 163 65 143 
Mrocino 00. 32 265 23 222 
Neuhof r 52 1 u9 94 
Oſtrowitt 292360 93 180 84 166 
Sun arlin 5 31 165 23 177 
Tinnwalde 22 52 31 50 
Rofenihal d 13 229 6 220 
Zielgagn 0. . 108 8. : 66 
Radomno 7 Ssohs 76 128 62 123 
Omu lle 37 227 30 217 
Moriung „2320 „ 10 62 18 49 
Grod zien 31 120 39 107 
Montowo . . 22 204 3 160 
Summin + 5 92 9 59 
Dt Eylauu „ 541 82 354 193 
Rojevberg. ve eo. 498 5 287 90 
Riefenburg . . . » 602 31 398 94 
Bifofswerder . . . 20 49 240 65 
Außerdem find für Lieber in Neumark 7, in Nel n · 
berg 3, in Rieſenburg 8 Stimmen, für Slorch in Riefen- 


burg 42 und in Dt. Enlau 33 Stimmen abgegeben 
worden. 


» [Here Oberpräſident v. Goßler] hat ſich 
heute früh um 8 Uhr mit Begleitung der Herren 
Landeshauptmann Zächkel, Regierungsrath Baſenitz 
und Geh. Regierungs-Rath Ddöhn⸗Dirſchau nach 
Konitz begeben, um dann in der Colonie Hilmars- 
hof über Erwerbung eines Terrains jum Bau 
eines neuen Arbeiterhauſes und eines Schuppens 
zu verhandeln. Morgen früh fährt der Kerr 
Oberpräſident per Dampfer nach der Elbinger 
Weichſel, um die neuen Schleuſenanlagen in 
Augenſchein zu nehmen. 


* [Die Panzerkanonenboote] „Mücke“ und 
„Natter“ kehrten heute Vormittag von einer 
mehrtägigen Schieß- und Manöver ⸗Uebung auf 
unſerer Rhede, welche fie auch in der letzten 
Nacht dort fortſetzten, nach der kaiſerlichen Werft 
zurück. Morgen früh werden die beiden Kanonen - 
boote mit Begleitung eines Bei- und Beilbootes 
nach Memel -abdampfen. 


— 
[ Veſtpr. Provinzial Lehrerderein.] Der 
erfie Vorſitzende des Provinzial-Lehrerdereins, 
Herr Hauptlehrer Mielke hierſelbſt dat wegen 
Krankheit und gleichzeitig auch ſein Stellvertreter 
Herr Lehrer Neuber ⸗Raudnitz, letzterer aus uns 
unbekannten Gründen, ſein Amt niedergelegt. 


» Verein zur Herſtellung und gusſchmückung 
der Marienburg.] Am 25. d. M., Dormittags 
10 Uhr, findet im kleinen Sitzungsſaale des hal. 
Oberpräſidiums eine Vorſtandsſitzung des Der eins 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Dergebung 
weiterer Lotterien, Bewilligung eines weiteren 
Betrages für Archivallen und deren Bearbeitung, 
Prüfung und Entlaſtung der Jahresrechnung pro 
1896 und Geſchäftliches. 


[Herr Oberſt Kepkel, der Inſpecteur der 
Militar-Strafanftalten, iſt aus Berlin hier jur 
Inſpieirung eingetroffen und hat im Hotel du Nord 
Wohnung genommen. 


* [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Der Re- 
gier ungsbaumeiſter Stobbe in Berlin iſt der Eiſen⸗ 
bahndirection Danzig zur Beſchäftigung über wieſen. 
Verſetzt: Stations -Aſſiſtent Paetz von Marienburg 
nach Rheda, die techniſchen Bureau-Aſpiranten Dietz 
Sin Danzig nach Bütom und Heiſe von Bütow nach 

anzig. 

Dem Locomotivführer Strate in Danzig, welcher 
am 17. Mai d. J. durch beſondere Aufmerkjamkeit 
und umſichtiges Handeln dei der Einfahrt des Zuges 
25 in den Hauptbahnhof Danzig einen Betriebsunfall 
verhütet, ſowie dem Kilfsbahnwärter Litzner im 
Wärterhaus 297 bei Oſterode, welcher am 19. Mai d. J. 
durch raſches und umſichtiges Handeln den Zug 245 
zwifchen den Stationen Bergfriede und Oſterode auf 
der Bahnitreche Thorn-Oſterode vor einem Unglücs 
falle bewahrt hal, find Belohnungen bewilligt worden. 


© [Dergnügungsfahrt der Caſinogeſellſchaft nach 
Garihaus.] Die hieſige Caſinogeſellſchaft wird morgen 
(Sonnabend) einen Sommerausflug nach Carthaus 
unternehmen, zu welchem die hieſige Eiſenbahndirection 
einen Gondergug jur Derfügung ſtellt. Die Abfahrt 
vom hieſigen N erfolgt um 1.20 Nach- 
mittags, die Ankunft in Carthaus um 3.00 Nach- 
mittags, während die Rückfahrt von Carthaus um 
9.25 Abends angetreten wird. Für die Theilnehmer 
an dem Austluge gelangen Rücklahrkarten iweiter und 


dritter Wagenhlaſſe zum einfachen Fahrpreife zur Ver- 
ausgabung. 


[ Bahnmeiſter-Bereinigung.] Am Sonntag, den 
19. d. M., Vormittags 11 Uhr, wird die Vereinigung 
deutſcher Bahnmeiſter im Bezirk der Eiſenbahndirection 
zu Danzig in der „Sambrinushalle“ in Danzig eine 
Derſammlung abhalten. 


* [Vertretung.] Mit der commiſſariſchen Derwal- 
tung der Kreisſecretärſtelle an Stelle des vom 1. Juli 
in den Ruheſtand tretenden Kreisſecretärs Herrn 
Wachowski in Berent iſt Herr Regierungs Super- 
numerar Ebert betraut worden und für letzteren, der 
bisher als zweiter Kreisſecretär dortſelbſt beſchäftigt 
war, iſt Herr Regierungs-Gupernumerar Scheffler 
vom 1 Juli nach Berent committirt worden. 


o [der Beloeiped-Elub „Cite“ ] hielt am Mitt- 
woch in den rennobirten Räumen ſeines Clublokals 
„Hohenzollern“ ſeine Clubſitzung ab, welche von den 
Mitgliedern ſehr zahlreich beſucht war. Nachdem eine 
Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten erledigt, wurde 
u. a. beſchloſſen, die Feier des 8. Stiftungsfeſtes durch 
eine Ausfahrt per Rad und Kremſern am Sonntag, 
den 17. Juli nach Kahldude ju begehen, woſelbſt auch 
ein Dettfahren über 10 Kilometer ſtattfinden ſoll. Einer 
an den Club ergangenen Einladung des Lauenbucger 
Radfahrer-Dereins „Comet“, bei deſſen Bannerweihe 
und Sommerfſeſt am 3. Juli einen Reigen zu fahren, 
wird die Reigenmannſchaft des B.- C. „ Cito“ im Inter- 
eſſe der Hebung des dortigen Sportes nachkommen 
und erhielt der in der Sitzung anweſende Dertreter 
des dortigen Dereins, Herr Heil, die Zuſage, worüber 
derſelbe im Voraus den Dank der dortigen Radfahrer 
ausſprach. Sodann erfolgte durch den erſten Fahrwart 
Herrn Paul Rohloff, die Uebergabe der am 29. Mai 
in Bromberg errungenen Corſo- und Reigenpreiſe, fo- 
wie des am 12. Juni in Culm gewonnenen Corfo- 
preiſes an den Club, in welch' letzterem Namen Herr 
Grund den Dank der Mitolieder abſtattete und auf die 
wiederholi ſiegreiche Mannſchaft ein kräftiges „All Heil“ 
bus brachte, in welches die Mitglieder freudig einſtimmten. 
Wegen des am nächſten Mittwoch im Schützenhauſe 
ftattfindenden Concerts zum Beften des Kriegesdenk⸗ 
mals fällt die übliche Sitzung aus und wurden die 
Mitglieder erſucht, ſich recht zahlreich einzufinden. 


» [Ornithologiſcher Verein.] Im Cafs Zenerabenb 
in der halben Allee hielt der Derein geſtern ſeine 
Monats berſammlung ab, in der Herr Wolff eingehenden 
Bericht über die Stolper Beflüpel-Ausftellung erſtattete, 
bei der er als Preisrichter für Hühner und Herr 
Olſchewski-Danfig als ene d für Tauben fungirten. 
Ferner gab Herr Wolff eine intereſſante Beſchreibung 
der Geflügel-Maſtanſtalt in Neumühl bei Stolp. Man 
beſchloß, am 20. Juli eine Ausfahrt per Dampfer nach 
Plehnendorf zu machen und von dort nach Heubude 
zu gehen. 


* (Tödtung durch Ueberfahren.] Heute Dormittag 
gegen 11 Uhr verſuchte der etwa . Tiſch ler · 
gaſſe Nr. 18 wohnhafte Arbeiter Auguſt Borchert, der 
in der großen Allee gegenüber dem Bürgerſchützen⸗ 
hauſe mit Pflafterungsarbeiten beſchäftigt war, einem 
aus Langfuhr kommenden elehtrifhen Straßenbahn ⸗ 
wagen aus dem Wege zu gehen. Hierbei gerieth er 
vor den aus Danzig kommenden Wagen der elektriſchen 
Bahn, wurde von demfelben erfaßt und überfahren, 
wobei er ſo ſchwere Verletzungen erhielt, HL er als- 
bald feinen Geiſt aufgab. Der ſtädtiſche Sanitäts- 
wagen wurde zwar zur Hilfe gerufen, da der Tod des 
Verunglückten aber bereits eingetreten war, ſo kam 
er nicht mehr in Betrieb. Die Leiche des Verunglückten 
wurde einftweilen nach der Leichenhalle auf dem Blei- 
hofe gebracht. : 


» (Dierdemarkt-Lotterie.] Dem Comité für den 
Luguspferbemarkt in Marienburg ift vom Niniſter des 
Innern die Erlaubniß ertheilt worden, in Verbindung 
mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche 
Verſoofung von Pferden, Wagen und Gegen- 
ftänden zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. ‚ 


Aus den Provinzen. 


N Berent, 16. Juni. Der Buchbindergehilfe Auchen- 
müller in der hieſigen Druckerei von A. Schüler hatte 
ſich vor zehn Jahren eine Keftnadel, wie fie die Buch ⸗ 
binder im Gebrauch haben. bei unvorſichtigem Auf- 
legen des Armes auf den Tiſch, in deſſen Platte die 
Nadel mit der Spitze nach oben ftechte, in den rechten 
Vorderarm getrieben. Die Nadel, die beim Ein- 
dringen in den Arm beim Dehr abbrach, konnte da- 
mals nicht aus dem Arm entfernt werden uud blieb 
in demſelben ſtechen. Vor acht Tagen nun ſtellten ſich 
bei dem jungen Manne Schmerzen in dem Arm ein, 
letzterer ſchwoll dis zum Ellbogengelenk an und wurde 
gebrauchsunfähig. Eine ärztliche Operation in Danzig 
hatte den Erfolg, daß die mehr als drei Centimeter 
lange Nadel aus dem Arme entfernt wurde. 

Schöneck, 16. Juni. Der geſtrige Viehmarkt war 
wider Erwarten ſchlecht beſucht. Es waren etwa 
250 Kühe 150 Pferde und 300 Schweine und Ferkel 
aufgetrieben. Gute Waare war nicht aufzufinden. Gute 
Milchkühe waren recht theuer und koſteten bis 300 Mk. 
1 Paar 6 Wochen alte Ferkel koftete 30 Mk. — Heute 
Nachmittag hat ein Malerlehrling den Tiſchlerſohn 
Janitzki durch 3 Meſſerſtiche in die Bruft ſehr ſchwer 
verleiht. Der Verletzte liegt hoffnungslos dar nieder. 
Der Malerlehrling iſt verhaftet. 

ph. Dirſchau, 16. Juni. In Rarkau iſt heute eine 
Inſtkathe abgebrannt. Bier Frauen, welche aus dem 
brennenden Haufe noch Sachen zu retten ſuchten, er- 
litten dabei erhebliche Brandwunden, fo daß ärztliche 
Hilfe von hier herbeigeholt werden mußte. 

Elbing, 16. Juni. Folgendes Wahlcurioſum erzählt 
von hier die „Elb. Ztg.“: Auch die Chineſen, welche ſich 
in Elbing aufhalten, wollten ſich an der Reichstagswahl be- 
theiligen. Bald nach Eröffnung des Wahlacts erſchien 
Capitän Lew Buah im Wahllokal des J. Bezirks mit 
einem orönungsmäflig zuſammengefalteten Zettel in der 
Hand. Wahrſcheinlich glaubte er dadurch eine ehrende 
Kundgebung für unſeren Kaiſer zu bewirken; mit 
welchem Parteiſtimmzettel er dies zu thun gedachte, 
konnten wir nicht erfahren, da Lew Buah, wie gejagt, 
ſeinen Zettel hüdbſch zujammengefaltei hatte, wie es 
das durch Geſetz vorgeſchriebene Wahlgeheimniß ver- 
langt. der Wahlvorſteher konnte dem Verlangen des 
Sohnes des himmliſchen Reiches nicht entſprechen, 
ſuchte ihm vielmehr klar zu machen, daß des Wahl- 
recht zum deutſchen Reichstage nur deutſchen Reichs- 
bürgern zuſteht. 

Dt. Krone, 16, Juni. Im Wiederaufnahmever⸗ 
fahren wurde der Pferdeknecht Bernhard Aruske von 
hier treigeſprochen, nachdem er ſechs Monat Gefängniß 
unſchuldig verbüßt hatte. Die Strafnammer in Schneide; 
mühl hatte ihn wegen eines Gelodiebſtahls zu neun 
Monat Gefängniß verurtheilt und ſeine ſofortige Ver ⸗ 
haftung beſchloſſen. Derurtheilt war er auf Grund 
einer eidlichen Ausfage des Kuhfütterers Drews, der 
in:wiſchen vom Schwurgericht wegen Meineides zu 
ünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt. 

Konitz, 16. Juni. Ein fragiſches Geſchick ereilte 
geſtern die Familie des hier wohnhaften Chauffee- 
vorarbeiters Martin Föſe. Der Sohn des Genannten, 
Hermann Föſe, ſtand bei dem Guts beſitzer Staberow 
in Carlshof als Milchfahrer in dienſt. Das Pferd vor 
dem von ihm gelenkten Fuhrwerk ging durch, Hermann 
J. wurde hierbei vom Wagen geſchleudert und fo 
ſchwer verletzt, daß er bewußtlos liegen blieb und nach 
Haufe getragen werden mußte. Wenige Stunden nac 
dieſem Unfall wollte der Vater des Verunglückten etwas 
Grünfutter für feine Ziegen nach Haufe holen. Die 
Arbeiter an einem Neubau, welche Feierabend gemacht 
hatten, warfen von der oberſten Balkenlage die ab- 
geſägten Abſchnitte der Bathen hinunter, um dieſelben 
mitzunehmen. Den Martin Föſe traf dabei ein Block 
ſo unglücklich auf die Schädeldecke, weſche durchſchlagen 
wurde, fo daß derſelde fofort bewußtlos zujammen- 


a 


brach. Die ſchnell hinzugerufenen Aertte konnten ben 
Schwerverletzten nicht reiten. Schon in der Nacht trat 
der Tod ein. Zöfe fen, hinterläßt eine Wittwe und 
fünf Kinder. 

Gtolp, 16. Juni. Geſtern Nachmittag waren zwei 
Schulknaben bei Pie dez in den Wald gegangen, um 
Holz aufzuleſen. Die beiden Knaben befanden ſich im 
Beſitze von Streichhölzern. Der 12 jährige W. zündete 
im Walde in Gemeinſchaft mit ſeinem Genoſſen Strauch- 
werk an und verurſachte fo einen umfangreichen Wald- 
brand. Das Feuer griff fo fchneil, um fi, daß 
400 Meter geſchlagenes Fichtenholſ verbrannten. 

Königsberg, 16. Juni. Die oftdeutſchen 
Mühlenwerke in Coſſe (Julius Behrendt u, Co.) 
find am geſtrigen Gpätabenn ein Raub der 
Flammen geworden der Brand hätte unter 
ungünftigeren Bedingungen einer der gefähr- 
lichſten werden können, welche die Feuergeſchichte 
Königsbergs aufzuweiſen hat. Denn das erſt 
wenige Jahre alte Etabliſſement liegt inmitten 
des ganzen Handelsemporiums, das ſich vor- 
nehmlich im letzten Jahrzehnt am Holſteiner 
Damm ausgebildet hat und das mit feinen 
kolofjalen Holz-, Petroleum-, Slachs- und Getreide- 
lägern einem Rieſenbrande die denkbar beſte 
Nahrung böte. An die Erbſenſchälmühle und 
ihren Speicher grenzt das Grundſtück der erft 
im Frühjahr dem Betrieb übergebenen Holz- 
bearbeitungsfabrik von 3, Bendix Söhne (Actien- 

Geſellſchaft); ferner befinden ſich in aller nächſter 
Nähe der Mühle der große Kolzlagerplatz von 
Lewin und ein großes Theer- und Ddachpappen⸗ 
lager. In dieſer Umgebung brach gegen 7 Uhr 
auf dem zweiten Boden des Müblenlagers 
Feuer aus, das ſich mit raſender Schnellig- 
keit verbreitete und allen Retitungsverſuchen 
von vornherein zu ſpotten ſchien. Alsbald 


— — 


Bekanntmachung. 
In 
Marie Gottſchalk zu Danzig eingetragen worden. 
Danzig, den 14. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht K. 


Bekanntmachung. 


J. Frinhel durch E 
21185 Bent Frintzel übergegangen ft: 


in Koliebken. Die 


merken eingetragen, da 
tretung der Erbengemein 


oft berechtigt iſt. 
Zoppot, den 9. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 34 
eingetragenen Actiengeiellihaft in Firma „Zuckerfabrin Bahn- 
hof Marienburg“ in Gandhof vermerkt worden, daß auf Grund 
des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 21. Februar 1898 
unter Abänderung des $ 5 des Giatuts, das Grundkapital von 
510000 Mark auf 600 000 Mark. alſo um 90.000 Mark erhöht ift 
r je 1000 . 


und 90 auf den Inhaber geſtellte Actien übe 
gegeben ſind. 
Marienburg, den 11. Juni 1898, ; 
Königliches Amtsgericht, 


Die 


Leipziger Michaelismesse 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 28. August, 


durch Zlugfeuer und Stichflammen von enormer 


unfer Jirmenregiſter iſt heute unter Nr. 2091 die Firma 
ee Marie Gottſchalk““ und als deren Inhaberin das Fräulein 


In unſerem Firmenxegiſter iſt bei Nr. 4 vermerkt, daß die Firma 
rbgang auf die vier Kinder des Fabrik- 
Ella Friederike, 
Elfriede aura, Eliſabeth Caroline und Win Hermann Frintel 
Firma iſt im Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 9 
und als deren Inhaber find die genannten 4 Erben mit dem Be 
Fräulein Gila Fringhel allein 2 


ihnen entfernt, ins Waſſer gefahren. 


waren zwei dampfſpritzen und fo viel FHanddruck⸗ 
a delt 5 8 treffenden Stelle nahm das Waſſer alsbald 


ſpritzen zur Stelle, als der Feuerſchutz der Stadt 
nur irgend zuließ. An ein Netten der theils in 
lichten Flammen ſtehenden, theils in undurd- 
dringlichen Rauch gehüllten Mühle war nicht 
mehr zu denken. Mit ganzer Kraft warf ſich 


einer großen Zahl Blafen, die ab und zu wie 
ſchem Lichte durchzuchk wurden. 


deshalb die Wehr von der Windſeite her dem gefunden. 
wüthenden Elemente entgegen, um das zumeiſt Shaisgirren, 15, Juni. 
gefährdete Bendix'ſche Etabliſſement vor allzu [ Gocialdemohratie, ift, wie bie „Oſid. 


großem Schaden zu bewahren. Schon brannten, 


Ausdehnung entzündet, ganz entfernte Holzſtapel: [dortigen Schule und dem Amte 
auch die Ueberdachung einer Ladebrühe am 
Pregel, unter der eine Dampfſpritze poftirt war, 
faßte Feuer, ebenſo einzelne Telegraphenftangen 
und Zäune. die Hitze ſpottete jeder Beſchreibung. 
Durch vorgehaltene Thüren, die dem Fabrik- 
gebäude entnommen waren, fuchten fi die 
braven Feuerwehrleute bisweilen gegen die ſengende 
Gluth zu decken. das Mühlen-Etabliffement iſt 
vollſtändig vernichtet. Gerettet iſt nichts. Auf 
dem Benedixz'ſchen Grundſtück find nur mehrere 
Holzſtapel im Werthe von einigen tauſend Mark 
verbrannt. (K. K. 3.) 
Heiligenbeil, 15. Juni. Bei dem berichteten großen 
Scheunenbrande entrannen drei Mitglieder der frei- 
willigen Wehr mit knapper Noth dem Flammentode. 
Durch Balken einer einſtürzenden Wand wurde der 
Rohrführer Reimann und durch Ziegel die in der Nähe 
arbeitenden Wehrleute duch und Scrotzki befallen. 
Glücklicher weiſe konnten alle drei ſchnell aus ihrer Cage 
befreit werden und kamen mit einigen Brandwunden 
an Händen und im Geſicht davon, 
Bom kuriſchen Haff, 16. Juni. 


J Gneſen, 16, Juni. 


ſein Sommerfeſt. Dabei 


loojung aus 5 Centnern Steinkohlen fre 


Wilhelm Duhnke, S. — 
— Arbeiter Eduard Staſch, T. 


geſelle Eduard Tehwald, T. — Schmiedem 
Klingbeil, S. — Arbeiter Ernſt Anorrbein, 
ehelich: 1 T. 


Spaluch und Anna Maria Strauß, geb. B 


Otto Kühl und Magdalene Mathilde 


Eine eigenartige 


Erſchein ung bemerkten mehrere Nehrungsfiſcher beim 
letzten Gewitter auf dem kuriſchen Haff. Der Blitz 
war in der Nähe des Strandes, etwa 100 Meter von 


Roſalie Kling. Sämmtliche hier. — M 


hier. 


— —— —— —— — 


Kricger⸗Denkmal⸗Contert. 
Die Proben 


der vereinigten Sänger 
? finden ftati; 
Sonnabend, den 18. d. Mts., Abends 8½ Uhr 
im Saale, 
Dienſtag, den 21. d. Mis, Abends 8½ Uhr 
im Garten des Schützenhauses, 


Verdingung 


(8274 


Unterzeichneten be;ogen werden. 
e 3 Wochen. 


Dirſchau, den 14, Juni 1898. 
Kgl. Eiſenbahn- Betriebs- 
inſrection 1. 


Es laden in Danzig: 


Nach London: J. A. 
28. „Agnes“. cu. 1J./ 18. Juni. 

SS. ende, ca. 24.26. Juni Saager. 
SS. „Mlawka”, ca. 25. 27. Ju ni. 

38. „Annie“ 28. 30. Juni. 


ca. 
SS. „Jenny“, ca. 1./3, Juli. 
Es ladet in London: 


Nach Danzig: (291 


SS. „Blonde“, ca, 16.) 18. Juni. 


Th. Rodenacker. 


. „Gozo“ 


Palaestra Albertina, 


Mittwoch, 29. d. Miss, 6 Uhr: 


ordentliche Generalversammlung 


im Genats - Zimmer der Königlichen Albertus- 


und endet Umladeagütern ex. 88. Polo, Colo- H = 
8 M nd no hier a Univerſität. 
Sonntag, den 18. September. 2 Empfänger e Tagesordnung: 
Fo Te die Tkasn F. G. Reinhold. E ane de 
Sept vr, und die Me se für N - > 
3 Diensing. den 6. September, Nachmittags . Reinhold. VCC 


2—4 Uur im Saale der „Neuen Börse“ abgehalten, 
Leipzig, am 7. Juri 1898. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Ia 2816. . Georgi. 


Aſthma- und Lungen⸗eidenden 


abend, den 17, u. 18. Juni in 


von 9—1 u. 2—7 Uhr Rahm. anweſend 


klärt. 


Berufsſtörung wieder hergeſtellt worden. 
M. Steinbrück, Berlin S., Blücherstr. 36. 


Langgarten 44/45, 
Behördl. conceſſ. Unternehmer 


eigene Bauleitung, 


Geringe Geſchäftsunkoſten, 
daher billigfte Preiſe. 


telle hoftenlos, 


ä ee eee 
5 Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur 
3 Danzig—Langfuhr, Blumenstr. 5. 


88 


e 


Mae 


75755 


.. 


Bunte wie einfache ag 


 Cementplatten 


zum Auslesen von Kellern etc. offerirt 


A. W. Dubke, 


Ankerschmiedegnsse 18. 


"ME" 3oppot, Bauftellen TER 


kaufen, Wilhelmſtraße, zum Geſchäftsgrundſtück geeignet, ca. 


uadratmtr., 
elegen 2 Mig, p. d. See u. 10 Min. v. d. Bahn. Straßen canali rt, 


Näheres d. John Ludwig, Danzig. 


ver 
809 Quabra.mir, droß, u. Zerg erſtraße, ca. 800 A 
aſſerleitung elektr. Licht. 


sidere Erfolge! Sänele Kilfe 
* Schwerhörigen, & 


zur Nachricht, daß mein Vertreter am Freitag u. Gonn- 


Danzig, Central-Kotel, Breitgaſſe 113. WE 

ſein wird; meine 
patentirten u. geſetzlich geſchünten Selbſtbehandlungs⸗ 
Apparate werden daſelbſt unentgeltlich geieigt und er⸗ 
Cangjährig Leidende, welche vorher Alles ver- 
gebens verſucht, find nachweislich in kurier Zeit als 


Hans Schaefer, Ingenieur, 


Telephon No 535. 


für (7899 
elektr. Beleuchtungs⸗ U. Kraftübertragungsanlagen 
im Anſchluß an das hieſige Elektricitätswerk. 


Koſtenanſchläge, ſowie 
ühfprahen an Ort und 


Telephon 170. 


ahr. 
3. Feſtſtellung des Etats. 
Der Vorſitzende. 


Bezzenberger. 


(8253 


Frauenwohl. 


Kochſchule + 
Vorſtädt. Graben 62. = 


GlOgowski & Sohn, 


[Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


L. 


angenommen. 


ai 8245| 
ründliher Alawierunterrict iR 


BEER Sites 
20000 Mark rttüttr, 


rten unter F. 288 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


= Moſchinen 


& Ei von 
Ruston, Proctor & Co. 


zu billigen Preiſen und coulgaten Zahlungsbedingungen. 
i rolpecte und Preisliſten frei (7220 


Ein blühendes Colonialwaaren- u. 


Santelöl- Kapseln 
Inh. Ostind. Bantalöl 0,25 
tausendfach bowührt bei 


Blasen- u. 
Harurbhrenleiden (Ausfluss) 


An der be- 
graue Färbung an und bedeckte ſich ſchließlich mil 


Die Erſcheinung 
währte etwa 7—10 Minuten. Am anderen Tage haben 
die Fiſcher in der Nähe dieſer Stelle auch todte Zifche 


Weil er ein Anhänger der 


meldet, der Gutsbeſitzer Hofer in Gr. Skaisgirren von 
dem Amte als Mitglied des Schulvorſtandes der 
eines Gdyulkaffen- 
rendanten von ber Regierung zu Gumbinnen durch 
Verfügung vom 13. d. Mts, enthoben worden. 

Praktiſche Leute.] Hier 
veranſtaltete am 12, Juni der Geſangverein „Kiautſchau“ 
beſtand der erſte 
gewinn der unter den Mitgliedern ſtattfindenden Ver- 


Standesamt vom 17. Juni. 
Geburten: Privatſecretär Heinrich Flachsberger, S. 
— Landwirth Erich v. Henne, S. — Hafenbau-Arbeiter 
riſeur Wilhelm Diedrich, S. 
— Arbeiter Friedrich 
Schlichting, T. — Zleiſchermeiſter Julius Loſch. T. — 
Büchſenmacheranwärter Hermann Kuſe, S. — Maurer- 


Aufgebote: Schiffarbeiter Auguft Wilhelm Johann 


hier, — Arbeiter Albert Karl Pichnitzni und Margarethe 
Emilie Behrendt. — Eiſendreher Bernhard Hermann 


Fiſcher. — Arbeiter Hermann Rudolf Lenz und Johanna 
Otto Max Lange und Maria Anna Stacharsna, beide 


inowraziaw, 


Dampf⸗Dreſch⸗ 


Todesfälle: Frau Marla Mathilde Benbig, geb, 
Fraßmann, faßt 31 I, — c des Schuhmachermeiſlers 
Kugo Stuhrmann, 4 M. — T. des Arbeiters Gotifried 
Stroeſe, 1 J. 4 M. — Wittwe Rahel Emilie Theinert, 
geb. Fiol, 81 J. — S. des nee en Auguſt 
Böttcher, 18 . — Unehslich: 1 8. 


Danziger Börſe vom TE Juni. 


Weizen war heute in ruhiger Tendenz bei ſchwach 
behaupteten Preiſen. Bezahlt wurde für polniſchen 
zum Tranſit hellbunt 729 Gr. 160% M, 732 Gr. 161 

per Tonne. 8 

Roggen flau und niedriger. Bezahlt ift ruſſiſcher 
zum Tranſit 708 Gr. 98 M per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit große 650 Gr. 
101 M per Tonne. Weizenkleie grobe 4,15 N 
per 50 Kilogr. bezahlt, — Noggenkleie 4,60 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert. Con- 
tingentirter loco 71,50 M nom., nicht contingentirter 
loco 51,50 Al bez. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer 16. Juni. Wind: NO. 

Angekommen: Lady Moſtyn (SD.), Edwards, Stettin, 
leer. — Mars (SD.), Regoort, Amſterdam, Güter. 

Geſegelt! D. Siedler (SD.), Peters, Antwerpen, 
Güter und Holz. — Amanda, Ahlftröm, Carlshamn, 
Ballaſt. — Freia, Bech, Lübeh, Holz. — Tryntſe, de 
Boer, Oldenburg, Kolz. — God met Ons, de Dries, 
Oldenburg, Holz. — Concordia, v. d. Molen, Memel. - 
Ballaſt. — Stadt Cübech (SD.), Krauſe, Lübeck u, 


eine ftahl- 


von elektri- 


Volksztg.““ 


Haupt- 


i ins Haus. 


eifter Franz 
T. — Un- 


1 } Memel), Güter. — Lotte (SD.), Bialhe, Newcaſtle, 
ähr, beide [ Zucker. g 3 
17. Juni. Wind: SW. 
Angekommen: Gozo (SD.), Briggs, Hull, Güter, ö 
Catharine ][ — Maja (SD.), Blom, 


Hamburg (via Kopenhagen), 
Güter, — Silvia, Lindner, Flensburg, Güter, j 


Berantwortiimer Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Jruch und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Ostseebad Zoppot. 


Sonnabend, den 18. Juni 1898: 


Erstes Badefest 
Großes Concert, 


ausgeführt von der Kur kapelle, unter Leitung des erften Kapell⸗ 
meiſters vom Stadttheater zu Danzig, Herrn F. Niehaupt, 


Brillante Illmination. 


Großartiges Feuerwerk, 


Jas dae vom Pyrotechniker Herrn VBock-Berlin. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Anfang des Feuerwerks 9 
Ende des Concerts 10% bre 1 
Entree 50 Pfg. pro Perſon. eg | 
Concert. und Abonnementsharten haben keine Biltigheit, 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Badeſeſt 


Mittwoch, aden 22. Juni 
alt. 


Die Bade -Direetio 


Eine gewandte Jungfe 
und Giubenmädcen für Güter 
ein erfahrenes 


aurergeſelle 


— 


Makulatur 


zu haben Kausmäd 
in der 5 au es - 
„ Für ein Agentur- und Der 
Er edition rungs-Geſchäft wird 4. 1. Juli er. . 
1 eine junge Dame 
der 


mit guter Handſchrift geſucht. 
Offerten mit ya; 125 f 


Danziger Zeitung. 2 3.8 
i Tüchtige Schloſſer, 
Schmiede und Arbeiter 


für Brückenmontage ſofort 
geſucht. 

Monteur Walter, 
Baſſargebrücke bei Braunsber 
Periecte Schneiderim 

fürs Haus geſucht. 

Off. u. F. 371 a. d. d. d Ze 

Für ein größeres Weinagen⸗ 


tur und Commiſſionsgeſchäßt 
d ein 


Nach Breslau 
4 freſp. hinter Poſen wird Reiſe⸗ 
. auſchluß 3. Klaſſe für ein 13jähr. 
Mädchen geſucht. Off. u. F. 3 
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Halber -Sextant, 15 Sek., bill 

iu verkaufen Neufahrwaſſer, 
Gasperſtraße Nr. 5 7 

. E. Pavpiergeſch. w. z. übern. gel, 
Olf. u. F. 370 a. d. Exp. d. ztg. erb. 


0 e e worr 
Kleine rentable Fabrik 
iu kaufen geſucht, auch Betheilig. 
7 Gefl. Offerten unter F. 354 
lan die Exped. dieſer Zeitg, erbet. u 0 Sem Ge Er 
I | m nn em einjährig-fre 
Biene Fer Wasch Bde. Did. wäligen Zeugnis werd. bevorzugt. 
Selbſtgeſchr. Offer t. mit Lebens- 
lauf unter F. 351 in der Gsped, 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein älterer, folider junge 
Mann, zugleich Radfahrer, 
für Stadt- und Außenkund⸗ 
ſchaft bei beſcheidenen An- 


A]! Regufat., neue Waſchm., 1 Bade- 
wanne, eis. Tiegel, 1 Blumentiſch 
mit Raimen, Oberhemd., Kragen. 
Mauſch. , b. 1. v. Fangenmarkt3 L.A. 


2 gebrauchte Flügel 


i Heren 
Heilige Beiftgafle 
Verkauf. 


— — 


= Erfolg Überraschend. = 
Viele Dankschreiben. 
Fabrikant Apoth. E. Lahr 
Würzburg. 

Mit dem Namen „Lahr“ 
versehene Cartons zu 
20, 8 Mark eind ächt, und 
mur in folgenden 


Geſchäftshaus in lebhaftem Badeort, enthaltend gut- 
ehende Golonial- und Speicher waaren-Fandlung und 
9 herrſchaftliche i e pP. mit geringer Anzahlung 
verhäuflih. Hypoth. feſt. Gelbſtkäufer. 


3 | Dfferten unter 
J. 376 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


(699 


in Danzig: Rathsapo- 


theke Langenmarkt : a Sodfeine i f 
Löwenapotheke Lang- i 

73 u. Apothek 0 
a Altetadf Mole, engl. Mule . 


markt 1, 


Malta⸗Kartoſſeln 


Jopen- u. Bortechalſengaſſen-Ecke. 


Schlackenſteine. 


D. R. F. 


von mind. 50 
geben. Derselbe Wein im 
Fass bei 100 Liter. à 55 
Pfg. p. Ltr. (sage 55 Pfg.) 
2 Probefl. d / Ltr. stehen, 
damit sich jeder Käufer 
von der preiswerthen 
Qualität überzeugen kann, 
franco unter Nachnahme 


75 Herſtellung von leichten Hochheim '®M 


enwänden hat abzugeben 


6. Schneider, 


Baugeſchäft, 
Steindamm No. 24. 


Beſie Ziegeliteine 


iedes Quantum o 
frei Weich ſelu 


er Thorn werden, 


ut 


(8271 d 
Vertreter gesucht, 


von Georg Wolff. 
Thorn, Altitädt, Markt Nr. 


a ae a nd 88 rr 


Schutt u. Ballall 


kann gegen 40 8 e 
Fuhre am Schellmühler Weg 
eriren billigſt ar der Cahfabrih abaelapen 


Srenbotzyner Ziegelwerk“ Preßhefe, 


edelſt. Qual., tägl. fr., . Fabrik 
8, [Hauptniederlage Breitgaffe I 


0 
thätigen Agenten, 
welcher beſonders das Gebäude- 
u. Mobiliargeſchäft mit Erfolg 
ju betreiben im Stande iſt, 

Off. u. 3.287 a, d. Expd. d. Zelt 


—— nn 


Stuckattue 


hann ſich melden. (7997 


Mauerſteine, 


prima Waare, aus meiner Ziegelei 
ſofort lieferbar frei Bauſtelle, 
habe noch abzugeben. (700 
Kndoiph Beier, 
Diefferitadt 37. 


Spiegel, Betten, 


Nähmaſchinen, Schneider. Buangeſchiſt, 
Regulator-Uhren, See 
Taſchen-Uhren, Stellenvermitlelung vom 


Verbande Deutſcher Handlungs- 


ſehr billig zu verkaufen, (8203 ülfen ju Leipfig. 


Milchkanneng. 15, Leihanſtalt. 


' Stellen jed. Art aus allen 
Gegend. Deulſchl. Geſchäffsſtelle 
Königsberg 1. Pr., Paffage 

Jernſprecher 381. 


Als Nepräſentantin 


in einem feinen Haushalte Stell 
geſucht. Gefl. Offert. unter R. 5 
an die Exped, d. Kreis- u. Lokal. 
blattes Lauenburg in Pomm. 


Für Berlin u. Prob. Schleswig 
(59]fuhe Knechte Jung., Mädch., h. 


Cohn dg. (Reife fr.) 1.Damm Il, 


von ſlädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowte Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt 


Wilhelm Werner, 


serichtlih vereid, Grundſtüchs⸗ Gigareltenarbeiterinnen | 
Miihhenmensafle 32, li. und Lehrmäd 12 
2 Dranıtptanino AL ſtellt ein (5705 


. umſtändehalber billig zu verkauf, 
9. Btobbängengaſſe 36 bart. (8156 


Eigaretten fabrik „Rumi“ 
Dosgenpfuhl 37. i 


r 


r 


